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in USA. 


Voll gegen die Prohibition. 


N euyork, 5. November. Die bisher vorliegenden 
Ergebniſſe der amerikaniſchen Wahlen zeigen ein Anwachſen 
er demokratiſchen Stimmen, das ſelbſt die kühnſten Er⸗ 
wartungen der demokratiſchen Partei übertrifft. Ob dieſer 
Erfolg aber ausreicht, den Demokraten die abſolute Mehr: 
eit im Repräſentantenhaus zu ſichern, läßt ſich zurzeit noch 
nicht ſagen. Selbſt den Staaten, die als Hofburgen der 
Republikaner gelten, jo z. B. in Kanſas und Illinois, 
ühren die demokratiſchen Kandidaten mit beachtlichem Vor⸗ 
prung. Dem Senator Allen, einem nahen Parteifreund 
Hoovers, droht im Staate Kanſas eine vernichtende Nieder: 
lage. Rooſevelt, der Gouverneur des Staates Neuyort, 
der als möglicher Kandidat der Demokraten für die Präſt⸗ 
\ Beste im Jahre 1932 gilt, wurde mit ungeheu⸗ 
Per Mehrheit wiedergewählt. Der Sieg Rooſevelts über 
den republikaniſchen Gegenkandidaten iſt umſo bezeichnen⸗ 
der, als Rooſevelt bedingungslos für den Widerruf der 


his in den übrigen Staaten zeigt eine ſtarke Zunahme der 
Prohibitionsgegner. Im Staate Kentucky kam es in mehre⸗ 
ten Orten zu blutigen Zuſammenſtößen, bei denen smei 
eiße und ein Neger erſchoſſen und ein früherer Scherif 
ſchwer verletzt wurde. 


Für die Parteien iſt das Bild natürlich klar. Sie wiſ⸗ 
fen, daß die Wahlen des Jahres 1930 einen guten Grad⸗ 
meſſer für die Präſidentſchaftswahlen im Jahre 1932 ab⸗ 
eben und daß aus ihnen mit ziemlicher Sicherheit die 
ünftige Entwicklung gefolgert werden kann. Dieſe Folge⸗ 
tungen ſind aber mit Einſchränkungen vorzunehmen, da der 
neugewählte Bundeskongreß erſt am 4. März 1931 ſein 
mt antritt und ſich erſt im folgenden Dezember zur ordent⸗ 
ichen Tagung verſammelt. Bis dahin übt der alte Kon⸗ 
greß ſeine Rechte aus und man kann ſich leicht vorſtellen, 
welche Schwierigkeiten ſich aus 19 8 Zwitterſtellung eines 
geſchlagenen und noch im Amte befindlichen Parlamenks 
etgeben können. Seit Jahren liegen dem Bundesſenat 
träge auf Abſtellung dieſes Uebelſtandes und ſofortige 
ebernahme der Macht durch den neugewählten Kongreß 
5 aber bisher ſind keine bindenden Beſchlüſſe gefaßt 
orden. a 


Neuyork, 5. November. Nach den bis 11 Uhr m.. 
dorliegenden Ergebniſſen haben die Demokraten bei den 
ahlen zum Repräſentantenhaus 177, die Republikaner 
65 Mandate erhalten. 93 Ergebniſſe ſtanden noch aus. 
m Senat haben die Republikaner 47, die Demokraten 45 
errungen. Zwei Mandate find noch unentſchieden. Bei 


> den Demokraten herrſcht heller Jubel über die vernichtende 


Niederlage der Regierungspartei. Nach Anſicht demokra⸗ 
lischer Führer iſt Hoovers Anſehen durch den Ausfall der 
Vahlen endgültig zerſchlagen worden und Hoover als Füh⸗ 
der der Republikaner unmöglich geworden. Die Demokra⸗ 
en rechnen nun feſt damit, daß ſie bei der Präſidentenwahl 
im Jahre 1932 ihren Kandidaten durchbringen werden. Die 
demokratiſche „New Vork Times“ erklärt, daß Hoover auch 


bei geſchickterer Führung der republikaniſchen Partei die 


iederlage nicht hätte abwenden können, da die Wähler⸗ 
maſſen durch die tiefgreifende Wirtſchaftsdepreſſton gegen 
den unberechtigten Optimismus der Republikaner erbittert 
worden ſeien. Ausſchlaggebend für den parlamentariſchen 
Bergrutf ſei ferner die Abneigung gegen die Prohibi⸗ 
lion geweſen. Obwohl es nicht an Warnungen gefehlt 
abe, ſeien die Republikaner ohne Rückſicht auf die Kriſe 
N 3 Welthandels für den Hochſchutzzolltarif eingetreten, den 
as geſamte Ausland als Drohung und Herausforderung 
betrachte und den ſelbſt amerikaniſche Wirtſchaftler und In⸗ 


Wielt als einen törichten Fehler bezeichneten. Der 


ungsſähig zu. ein. 


hlausgang ſei eine bittere und ſchmerzliche Lektion für 


ene Partei, die ſich lange damit gebrüſtet habe, allein regie⸗ 


Prohibitionsbeſtimmungen eintritt. Auch das Wahlergeb⸗ 


Neuyork, 5. November. Der Vorſitzende des demo: 
kratiſchen Vollzugsausſchuſſes Shouſe gab bekannt, daß die 
Demolraten im Senat die abſolute Mehrheit mit 48 Man⸗ 
daten gegen 46 Republikaner und einen Farmer erlangt 
haben. Noch unentſchieden iſt der Kampf um die Mehrheit 
im Repräſentantenhauſe. Nach den letzten Wahlergeb⸗ 
niſſen haben die Demokraten 208 Mandate, die Republika⸗ 
ner 209 Mandate und die Farmer ein Mandat bekommen. 
Die Ergebniſſe aus 17 Wahlbezirken ſtehen jedoch noch aus. 
Es wird allgemein hervorgehoben, daß die Demokraten 
praktiſch vorausſichtlich beide Häuſer beherrſchen werden, 
da ihnen die Geſolgſchaſt der ſortſchrittlichen Republikaner 
bei den meiſten Abſtimmungen ſicher ſei. Präſident Hoover 
und feine Mitarbeiter lehnten jede Erklärung über den Aus⸗ 
fall der Wahlen ab. Alle Waſhingtoner Berichterstatter 
betonen jedoch, daß im Weißen Hauſe allgemeine Beſtür⸗ 
zung herrſche. ER | 


Die ameritaniiche Preſſe über die Nieder⸗ 
lage Hoovers. 

Neuyork, 5. November. Die amerikaniſche Preſſe 
jo weit fie nicht einſeitig republikaniſch feſtgelegt iſt, ſpart 
anläßlich des Wahlſieges der Demokraten nicht mit bitterer 
Kritik an der Regierung Hoovers, die, wie die „Evening 
World“ ſchreibt, eine der demütigendſten Niederlagen er⸗ 
litten habe, die jemals eine Regierung einſtecken mußte. 
Es gebe auch keine Ausrede, denn die Parole des Wahl⸗ 
kampfes ſei „für“ oder „gegen“ Hoover geweſen. 

Noch ſchärfer äußert ſich „New York Telegram“: Das 
Volk habe ſich gegen die ſchlechten Zeiten empört, aber auch 
gegen die Leiſekreterei und die Starrköpfigkeit. Der Wahl⸗ 
ausgang ſei ein Proteſt gegen die Dummheit jener angeb⸗ 
lichen Staatsmänner, die das Wirtſchaftsleben mit einem 
Zolltarif heilen wollten, der die Ausfuhr um 20 v. H. 
zurückgehen ließ. Die neu gewählten Kongreßleute ſollten 
begreifen, daß die Wirtſchaftsdepreſſion mit den üblichen 
Routinemethoden nicht zu beheben ſei. Die Lage erfordere 
energiſche und revolutionäre Maßnahmen. 

„Sun“ ſpricht von einem verheerenden Schlage gegen 
das Preſtige der Hoover⸗Regierung. Der Ausfall der Wahl 
ſei die ſchlimmſte Niederlage der Republikaner ſeit einem 
Menſchenalter. 


Engliſch⸗deutſche Verſtündigung über die 
Frage der Arbeitszeit. 

Eine Einladung der engliſchen Regierung an Deutſchland. 

Berlin, 5. November. Dem Reichsarbeitsminiſter 
iſt am Mittwoch die Einladung zu einer Ausſprache mit 
den beteiligten engliſchen Miniſterien zugegangen, die ſchon 
vor längerer Zeit von England angeregt war. Die Be⸗ 
ſprechung ſoll in London ſtattfinden, und zwar vorausſicht⸗ 
lich alsbald nach dem 15. November. Als Gegenſtand der 
Beſprechung liegt von der engliſchen Regierung die Erör⸗ 
terung der eigenen Vorſchläge vor, die der Durchführung 
des Washingtoner 8⸗Stundentag⸗Abkommens entgegen⸗ 
ſtehen, ſowie die auf der letzten Arbeitskonſerenz geſcheiterte 
und für die nächſte Konferenz erneut zur Erörterung ſtehende 
internationale Regelung der Arbeitszeitfrage vor. Deut⸗ 
ſcherſeits iſt angeregt worden, außerdem eine Reihe von 
Zweifelsfragen über die Durchführung internationaler 
Uebereinkommen zum Schutz der Hafenarbeiter zu beſpre⸗ 
chen. Die von den einzelnen Ländern gemeldete Erſtreckung 
der Verhandlungen auf die Fragen der Kohlenwirtſchaft iſt 
bisher nicht angeregt morden. > 
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Ein Artikel 


Ohne Titel und Unterſchrift. 
Wir bringen im Nachſtehenden eine Reihe 


| von Tatſachen aus dem am vergangenen Sonn⸗ 
| 


Die Demokraten bisher in der Mehrheit. — Hoovers Niederlage besiegelt. — Das | 


abend vom derſor beſchlagnahmten Artikel bel 
Weglaſſung der enthaltenen Schlußfolgerungen, 
da wir a dem Standpunkt ſtehen, daß nicht⸗ 
abzuleugnende Tatſachen von nie⸗ 
manden, auch nicht vom Zenſor der Oeffentlich⸗ 
keit vorenthalten werden dürfen. 

Die Redaktion 


Die Auflöſung des Sejm und des Senats begründete 
der Staatspräſident im diesbezüglichen Dekret damit, dag 
er nach eingehender Ueberlegung zu der Feſtſtellung gelangt 
iſt, daß die Reviſion der zurzeit verpflichtenden Staatsver⸗ 
faſſung „die wichtigſte Aufgabe aller Bürger Polens ſei“ 
und der aufgelöſte Sejm nach ſeiner Ueberzeugung nicht 
imſtande war, dieſelbe vorzunehmen. Dieſe amtliche Aus⸗ 
laſſung wurde vom Regierungschef Pilſudſki gegengezeichne:. 

Der erſte Vorſtoß gegen die Staatsverfaſſung vom 
März 1921 erfolgte durch Pilſudſki unmittelbar nach dem 
Mai⸗Staatsſtreich im Jahre 1926. Der damalige Ver⸗ 
trauensmann Pilſudſkis, Miniſterpräſident Bartel, bean⸗ 
tragte gewiſſe Aenderungen der Verfaſſung, die eine klarere 
Formulierung der Rechte des Sejm, der Regierung und 
des Staatspräſidenten bezweckten. Die Aenderungen der 
Staatsverfaſſung wurde vom Sejm im Sinne der Regie⸗ 
rungsvorſchläge vorgenommen, da viejelben die demokrati⸗ 
ſchen Grundlagen der Verfaſſung des polniſchen Staates 
nicht antaſteten. Man hat geglaubt, daß dieſe Aenderun⸗ 
gen der Verfaſſung dazu geeignet ſein werden, eine harmo⸗ 
niſche Zuſammenarbeit zwiſchen Regierung und Parlament 
herbeizuführen. Dieſe Erwartungen ſind unerfüllt geblie⸗ 
ben. Obzwar der Sejm nachgegeben hatte, blieb ein Zuſam⸗ 
menarbeiten der ausführenden und geſetzgebenden Gewalten 
im Staate auf die Dauer unmöglich. Der Kampf gegen den 
Sejm wurde mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln geführt. 
Durch Auslegungen der Verfaſſung wurde für die Regie⸗ 
rungsgewalt die Macht im Staate in Anſpruch genommen 
und die dem Sejm zuſtehenden Rechte geſchmälert. So ent⸗ 
ſtand aus dem Willen Pilſudſkis, die Herrſchaft für die „Sa⸗ 
nacja“ aufzubauen, der Verfaſſungskonflikt, da der Sejm 
nicht willig war, freiwillig auf ſeine ihm verbürgten Rechte 
zu verzichten. 


Schon bei den Sejmwahlen im Jahre 1928 hat man 
von ſeiten der Regierung und ihrer Partei die vollkommene 
Aenderung der Staatsverfaſſung als eine Staatsnotwen⸗ 
digkeit i age Eine leidenſchaftliche Preſſekampagne 
gegen den Sejm und den Parlamentarismus im allgemei⸗ 
nen ſetzte ein. Die Auslaſſungen Pilſudſkis enthalten in 
immer verſtärkterem Maße Beleidigungen und Beſchimpfun⸗ 
gen des Parlaments und der Abgeordneten. Immer deut⸗ 
licher kommt hierbei zum Ausdruck, daß die polniſchen 
Bürger nicht fähig wären, ihr Schickſal auf demokratiſcher 
Grundlage aufzubauen. Der neugewählte Seim ſollte die 
Verfaſſungsreviſion vornehmen, denn er iſt laut Beſtim⸗ 
mungen mit beſonderen Rechten in bezug auf Durchführung 
einer ſolchen Reviſion ausgeſtattet. Trotzdem ſich der Sejm 
auf den Standpunkt ſtellte, von dieſem ſeinem Rechte Ge⸗ 
brauch zu machen und einen diesbezüglichen Entſchluß an⸗ 
nahm, hielten es die Regierungen Pilſudſkis trotz mehr⸗ 
maliger Aufforderung für nicht notwendig, ihre verfaſſungs⸗ 


ändernden Vorſchläge dem Sejm zu unterbreiten. 


Um Klarheit über die Abſichten der Regierung zu ge⸗ 
winnen, iſt es notwendig, zu dem Verfaſſungsentwurf der 
Partei hat die Abſicht, 
eine Staatsverfaſſung für das Pilſudſki⸗Regime zu ſchaffen. 

Der Entwurf der Regierungspartei hebt die bisherige 
Einteilung der Statsgewalten in die geſetzgebende, aus⸗ 


Ins: und richterliche auf, läßt die grundſätzliche Be⸗ 


timmung „die dae Gewalt im Staate gehört dem Volke“ 


— 55 und ſtellt dafür den Grundſatz auf „der Staatspräſt⸗ 
nt 


Der Staatspräſident würde ſomit befugt ſein, eigenmächtig 


iſt der höchſte Vertreter der Macht im Staate“. 


ohne Verantwortung vor dem Sejm, den Miniſterpräſt⸗ 


denten, den Leiter der geſamten Militärmacht, den oberſter 
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Beerfühter im Kriege, den Präſidenten der Höchſten Kon⸗ 
trollkammer, die Richter zu ernennen und abzuſetzen. Die 
Regierungsorgane würden nur dem Staatspräfidenten ge⸗ 
genüber verantwortlich ſein und nicht mehr dem Sejm, als 
der Vertretung des Volkes. Der Staatspräſident ſoll das 
Recht haben, Parlamentswahlen zu beſtätigen oder für un⸗ 
gültig zu erklären. Ein Drittel der Senatoren ſollen nicht 
mehr gewählt werden, ſondern vom Staatspräſidenten er⸗ 
nannt werden. Die Unantaſtbarkeit und Unabhängigkeit 
der Abgeordneten ſollen bedeutend eingeſchränlt und das 
Wahlalter von 21 auf 24 erhöht werden. Die Freiheit bei 
der Aufſtellung der Kandidaten für den Staatspräſidenten 
und die Wahl desſelben wird dadurch unterbunden, daß in 
einer Volksabſtimmung nur zwiſchen 2 Kandidaten zu 
wählen wäre, von denen einer von dem zurücktretenden 
Präſidenten und der andere von der Mehrheit des Sejm 
und des Senats vorgeſchlagen iſt. Dem Sejm wird das 
ihm öisher ausſchließlich zuſtehende Recht der Geſetzgebung 
genommen, indem dem Staatspräſidenten das Einſpruchs⸗ 
recht gegen die Sejmgeſetze und das Recht, Geſetze auf dem 
Verordnungswege zu erlaſſen, gegeben wird. Der Staats⸗ 
präſident kann den Sejm ohne Begründung auflöſen, ohne 
hierbei, wie bisher, verpflichtet zu ſein, binnen 90 Tagen 
Neuwahlen durchzuführen. 

Dieſe angeführten Abſichten der Regierungspartei in 
bezug auf die Reviſion der Verfaſſung zeigen vollkommen 
deutlich, daß dem Staatspräſidenten, dem Vertrauensmann 
des herrſchenden Regierungsſyſtems, direkte und indirekte 
Machtbeſugniſſe auf Koſten der parlamentariſchen Volks- 
vertretung zugeſtanden werden jollen, 


* 

Im aufgelöften Sejm hat ſich für dieſen Verfaſſungs⸗ 
entwurf keine parlamentariſche Mehrheit gefunden. Der 
Sejm iſt aufgelöſt worden, damit die ausgeſchriebenen Wah⸗ 
len eine Mehrheit im neuen Sejm für die Aenderung der 
Verfaſſung erbringen. Dies wünſcht der Staatspräſfident 
und die Regierung Pilſudſti. Die Völker Polens ſollen ſich 
in dieſer Hinſicht entſcheiden. Die Vorwahlſituation iſt in 
dieſer Hinſicht ſtark beeinflußt worden. In 13 Wahlbezir⸗ 
fen find die Kandidatenliſten des „Verbandes zur Verteidi⸗ 
gung des Rechts und der Freiheit des Volkes“ für ungültig 
erklärt worden. Die Verhaftungen von bisherigen Abge⸗ 
ordneten und politiſchen Führern gehen in die Hunderte. 
Ueber Repreſſalien, Drohungen und Schikanen berichten die 
Zeitungen täglich in einer ſtändigen Rubrik. Beſchlagnah⸗ 
mung der Zeitungen des „Centrolew“ ſind auf der Tages⸗ 
ordnung. Für Agitation und Wahlreden erfolgen Verhaf⸗ 
ungen. Wahlverſammlungen werden durch Anhänger der 


Die kommende Abrüſtungs konferenz. 


Paris, 5. November. Die bevorſtehende Eröff⸗ 
nung der vorbereitenden n ſteht in der 
franzöſiſchen Oeffentlichkeit im Vordergrund des Intereſſes 
und rückt die letzten Ereigniſſe in Deutſchland, wie die Er⸗ 
klärungen Dr. Brünings vor dem Reichsrat und die Auf⸗ 
ſtellung des deutſchen Flottenprogramms in den Hinter⸗ 
grund. Ueber das Ergebnis der Beſprechungen des Füh⸗ 
rers der amerikaniſchen Abordnung Gibſon in Rom iſt man 
ſich im Augenblick noch im Unklaren. Man glaubt nur 
zu wiſſen, daß es dem amerikaniſchen Botſchafter in Brilj- 
ſel gelungen ſei, eine Löſung zu finden, die die franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Meinungsverſchiedenheiten bis zum Jahre 
1936, d. h. bis zum Ablauf des im April in London unter⸗ 
zeichneten Vertrages hinausſchiebe. Allgemein iſt man in 
der franzöſiſchen Preſſe der Auffaſſung, daß eine derartige 
Löſung in Wirklichkeit nichts weiter darſtelle als ein Wekt⸗ 
rüſten zwiſchen Frankreich und Italien und demnach für 
Frankreich unannehmbar ſei. Trotzdem werde die franzö⸗ 
ſiſche Regierung in Kürze noch einmal verſuchen, ſich mit 
Italien zu einigen. Briand, der am Dienstag den eng⸗ 
liſchen Botſchafter empfing, ſoll bereits erklärt haben, daß 
Frankreich vorläufig davon abſehen werde, über einen ge⸗ 
trennten Beitritt zum Dreiländer-Abkommen zu verhan⸗ 
deln, da es damit jede Möglichkeit, jemals mit Italien zu 
einer Verſtändigung zu gelangen, zunichte mache. Das 
„Oeuvre“ glaubt zu wiſſen, daß der Führer der franzöfi- 
ſchen Abordnung auf der vorbereitenden Abrüſtungskon⸗ 
ferenz in Genf noch einmal verſuchen werde, ſich mit Itz⸗ 
lien zu verſtändigen. 


Konſtantinopel, 5. November. Die türkiſche 
Delegation zur Genfer Abrüſtungskonferenz verließ unter 
Führung des türkiſchen Außenminiſters am Dienstagabend 
Angora, um ſich nach Genf zu begeben 
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sanacja geſtört, durch die Sicherheitsbehörden zur Auflöſung 
bracht. 
w * 
* 


Das Volk ſetzt ſich zun Wehr. Das Volk will nicht den 
Nord an ſeinen erkämpften Rechten und Freiheiten ver⸗ 
üben, wie es auch der aufgelöſte Sejm nicht getan hat. Der 
Seſm wollte nicht die herrſchende Regierungsmethode ver: 
faſſungsgemäß ſanktionieren. Die Abgeordneten der Links⸗ 
parteien konnten nicht Verrat am Volke üben, ſeinem Wil⸗ 
en nach Freiheit und Recht. 


0 * 
* 


Die Parteien der Wahlliſte Nummer 7 ſehen heute 
wicht in der Verfaſſungsreviſion die wichtigſte Aufgabe aller 
Bürger Polens, ſondern im Kampf um Freiheit 
und Recht. 


Niniſterreden in der Vorwahlzeit. 


Die zwei letzten Regierungen Polens wurden bekannt⸗ 
lich als die Regierungen des Schweigens benannt, da von 
den jeweiligen Miniſterpräſidenten weder eine Programm⸗ 
erklärung noch ſonſt etwas über die Ziele und Abſichten der 
Regierung der Oeffentlichkeit mitgeteilt wurde. Das tiefe 
Schweigen der Herren Miniſter wurde in letzter Zeit bereits 
durch die bekannten Sonntagsinterviews A gebro⸗ 
chen und nun, da wir ſo kurz vor den Wahlen ſtehen, haben 
ſich auch die anderen Miniſter auf das Reden verlegt. So 
werden bereits heute zwei Miniſter, und zwar der Innen⸗ 
miniſter Skladlowſti und der Handelsminiſter Kwiatkowſti, 
Reden halten, und zwar wird der erſtere in Lemberg einen 
Vortrag über die Wahlen halten, während Kwiatkowſki in 
Warſchau über Pommerellen und Oberſchleſien ſprechen wird. 
Wir haben alſo die Tatſache zu notieren, daß die im gegen⸗ 
wärtigen Wahlkampf zo zahlreich gehaltenen Reden nun 
noch durch zwei Miniſterreden bereichert werden. Nur iſt 
hierbei der Unterſchied, daß ſonſtige Wahlreden vor einem 
Auditorium in einem begrenzten Raum gehalten werden 
müſſen, während die Herren Miniſter vor dem Mikrophon 
ſprechen werden und das von ihnenGeſagte durch die Radio⸗ 
ſender in ganz Polen verbreitet werden wird. 


nNeviſion der Geſchäftsbücher beim Fürsten 
von Donnersmarck. 


Die Handelsbücher der Induſtriewerke des Fürſten 
von Donnersmarck in Tarnowitz wurden geſtern von 
Finanzbeamten im Beiſein der Polizei einer Reviſion un⸗ 
terzogen, da der Verdacht vorgelegen haben ſoll, daß die 
Direktion der Werke ſeit längerer Zeit Steuerſchwindeleien 
verübt. Die Handelsbücher wurden beſchlagnahmt und nach 
Kattowitz geſchafft, wo fie geprüft werden ſollen. 8 

Fürſt von 5 Vorſitzender des — 7 
tumsbundes in Oberſchleſien. Aehnliche Maßnahmen der 
Finanzbehörde gegen 
bekannt. 
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verneur der Mandſchurei, Tſchangſueliang, 
1 Truppen zu entwaffnen, wozu er als zweiter 
dere, polniſche, Betriebe find nicht Ric 


Diplomatische Vorbereitungen zur 
Abrüſtung. 


— der franzöſiſch⸗italieniſche Konflikt 


im Vordergrunde. 


Genf, 5. November. An der Tagung des Abrüſtungs⸗ 


ausſchuſſes des Völkerbundes, der am Donnerstag vormit⸗ = 


tag unter Vorſitz des holländiſchen Geſandten in Paris, 
Loudon, ſeine erſte Sitzung abhält, nehmen 32 Regierungen 
darunter von Nichtmitgliedern des Völkerbundes Rußland, 


die Vereinigten Staaten und die Türkei, teil. Die ruſſiſche 


Abordnung unter Führung Litwinows und Lunatſcharfkis, 
die engliſche Abordnung unter Lord Robert Cecil und der 
amexikaniſche Botſchafter in Brüſſel, Gibſon, ſind bereits 
in Genf e Die Stellung der deutſchen Abord⸗ 
nung wird bei den kommenden Verhandlungen allgemein 
als außerordentlich ſchwierig bezeichnet. Man rechnet da⸗ 
mit, daß Deutſchland nunmehr 
Sicherheit energiſch verteidigen und eine endgültige Klap⸗ 
ſtellung der Haltung der europäiichen Großmächte zu den 


Grundfragen der Abrüſtung fordern werde. Nach hieſiger 


Auffaſſung werden die Abrüſtungsvorſchläge der Somjeıs 
regierung wegen ihres rein propagandiſtiſchen Charakters 
nicht als eine Stärkung, eher bes als eine Schwächun 
der deutſchen Stellung aufgefaßt. Amerila und England 
werden, um Frankreich 


abrüſtung vorausſichtlich wenig intereſſieren. Von franzö⸗ 


ſiſcher Seite wird die bekannte Theſe der Schaffung von 


Sicherheitsgarantien als Vorausſetzung einer allgemeiner 
Abrüſtung in den Vordergrund geſtellt werden. 


Opfer der Militärfliegerei. 


London, 5. November. 
ſtürzten am Dienstag in Kent und Eſſex ab. Die beiden 
Piloten und ein Mitfahrer wurden getötet, ein anderer 
Mitfahrer konnte abſpringen, wurde jedoch ſchwer verletzt. 
Beide Apparate gingen volllommen in Trümmer. 


Arbeiterregierung ſteht ſeſt. 


Mintrauens antrag mit Stimmenmehrheit abgelehnt. — Spaltung bei den Liberalen 


London, 5. November. Bei der geſtrigen Unter: 
hausabſtimmung, bei der für die Regierung 281 und gegen 
die Regierung 250 Stimmen abgegeben wurden, hat ſich 
wieder einmal die unter der kleinen Schar der liberalen 
Unterhausmitglieder herrſchende Uneinigkeit gezeigt. Ent⸗ 
gegen dem Beſchluß der Mehrheit der Partei, ſich der 
Stimmabgabe zu enthalten, erklärten ſich 4 Liberale fir 
und 5 gegen die Regierung. Zu den Regierungsgegnern 
gehörte außer Sir John Simon auch der liberale Haupt⸗ 
einpeitſcher Sir Robert Hutchiſon, der, wie die Blätter be⸗ 


richten, vorausſichtlich ſeinen Rücktritt einreichen wird. 

London, 5. November. Der Haupteinpeitſcher der 
Liberalen, Sir Robert Hutchiſon, der Dienstag im Gegen⸗ 
geh zu Lloyd Georges gegen die Regierung ſtimmte, hat 
eine Stellung in der Partei niedergelegt. Seine Haltung 
ſteht in Uebereinſtimmung mit Sir John Simon. Die 
Vorgänge in der liberalen Partei ſind eine politiſche Sen⸗ 
ſation. Die Regierung Macdonald kann un trotz der Be⸗ 
mühungen Lloyd Georges nicht“ mehr auf die einheitliche 
Unterſtützung der Liberalen rechnen. 


zwei Monate Gefängnis wegen eines 
Nundſchreibens. 


Der Generaldirektor der Induſtriewerke des Fürſten 
von Pleß, Priſtorius, wurde geſtern zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt, weil er ein Rundſchreiben in Umlauf 
geſetzt hat, worin geſagt war, daß ein vor einiger Zeit in 
den genannten Werken durchgeführter Arbeiterabbau des⸗ 
wegen erfolgt iſt, weil der Woſewode Dr. Grazynſki es ver: 
hindert hat, daß die Werke Regierungsaufträge erhielten. 
Wegen dieſer Behauptung. die vom Wojewoden Grazuynſli 
in Abrede geſtellt wurde, wurde gegen Priſtorius ein Etrai- 
8 eingeleitet, das nun mit ſeiner Verurteilung 
endete. ö 


Kwapinſtt gegen Kaution freigelaſſen. 

Der Verteidiger des vor einigen Tagen zu einem 
Jahr Feſtung verurteilten ehem. Abg. Kwapinſki hat gegen 
die Anwendung des bedingungsloſen Arreſts als Sicher⸗ 
heitsmaßnahme des Gerichts im Appellationsgericht Beru⸗ 
fung eingelegt. Das Appellationsgericht hat daraufhin be⸗ 
ſchloſſen, Kwapinſki gegen eine Kaution von 1000 Zloty 
auf freien Fuß zu ſetzen. 


Vor neuen Kriegswirren in China. 


London, 5. November. „Times“ meldet aus 
Mukden: Nach hier eingetroffenen Berichten entwickelt fi 
in Schanſi eine ernſte Lage. Dort befinden ſich Truppen 
Jenhſiſchans auf Arlegsfuß⸗ und ſcheinen Vorbereitungen zu 
auf r die mandſchuriſchen Streitkräfte anzugreifen, die 
auf Grund eines Einvernehmens mit der Nankingregierung 
und Jenhſiſchans in Schanſi eingerückt haben. Fenßficchas 
hatte verſprochen, China zu verlaffen, er hat aber jeßt end⸗ 
Cie erklärt, daß er anderer Meinung geworden ſei und in 

hina bleiben werde. Die Nankingregierung 0 eu Bart 
e erteilt, 


fehlshaber der nationaliſtiſchen Streitkräfte ver⸗ 
id tet iſt. SS 


Neuer Vauernaufmarſch in Finnland. 
Sie wollten einen Kommuniſtenmörder befreien. 


Helſingfors, 5. November. Großes Auffehen 
hat am Dienstag in ganz Finnland ein Bauernaufmarſch 
in der kleinen Stadt Forſſa in der Provinz Tavaſtland r⸗ 
regt. Am Dienstag nachmittag erſchjenen plötzlich vor dem 
Polizeigebäude in Forſſa über 100 Kraftwagen mit über 


400 Perſonen, die die Freilaſſung eines gewiſſen am Sonn» 


tag verhafteten Markkula forderten. Letzterem wird zur 
Laſt gelegt, am Mord des Kommuniſten Holm in der Nacht 
zum 4. Juli d. 38. beteiligt zu fein. Die Lage in Forſſa 
war ſehr geſpannt, zumal bis zum Abend ſich die Zahl der 
Kraftwagen auf 800 erhöht hatte. Nach langen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Landeshauptmann und dem Bezirks⸗ 
leiter des Schutzlorps einerſeits und dem Bauernführer 
andererſeits gelang es endlich, die Bauern zur Heimfahrt 
zu bewegen. Forſſa liegt rund 100 Klm. nordweſtlich por 
Helſingfors. 


Die Opfer des Aufſtandes auf Formoſa. 
Tokio, 5. November. Nach den bisherigen amtlichen 


Mitteilungen wurden während des Aufſtandes auf Formoſa 


400 Aufſtändiſche getötet. Die Verluſte der Japaner an 
Poliziſten und Polizeioffizieren betragen etwa 162. Dit 
Zahl der von den Aufſtändiſchen ermordeten Zivilperſonen 


ſteht noch nicht feſt, da täglich neue Leichen Niedergemetzel | 


ter gefunden werden. Man nimmt an, daß die Verluſte der 
Japaner auf der Inſel Fotmoſa mindeſtens 500 Perſonen 
betragen werden. Am Dienstag haben zwei aufſtändiſch⸗ 
Stämme dem japaniſchen Befehlshaber ihre Bereitſcha 
zur Unterwerfung mitgeteilt. 


Rinobrand mit Menſchenopfern. 


Kowno, 5. November. Nach einer Meldung aus 
Moskau brach im Dorfe Kaſakino in Sibirien in einem 
Kino während der Vorſtellung ein Brand aus. Das Kino 
das in einem Schuppen untergebracht war, wurde vollkom⸗ 
men vernichtet. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſollen 
6 bis 7 Perſonen umgekommen fein. Die Urſache bei 
Brandes konnte nicht ermittelt werden ‘ 


m 3 zu einem Nachgeben in der Flotten⸗ 
frage zugänglicher zu machen, ſich für die Frage der Land⸗ 


— ui? 


Zwei Militärflugzeuge 


die Frage der deutſchen 
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Tage 
finde 


Beiblatt zur Nr. 304 


Tagesnenigleiten. 


Vor den Wahlen. 


Eine Verſammlung des Regierungsblocks von Strzelec⸗ 
anhängern geſtört. 


Vorgeſtern hatte der Regierungsblock in Kwiatkowice 
m Kreiſe Laſk eine Verſammlung einberufen, zu der ſich 
eine erhebliche Menge Menſchen einfanden. Als der erſte 
edner zu ſprechen begann, drang in den Saal eine Gruppe 
enünger ein, die zu lärmen begannen und die 
eden nicht zuließen. Schließlich ſahen ſich die Verſamm⸗ 
puer gezwungen, die Verſammlung aufzulöſen. 
[8 die Nachricht von dieſem Vorfall nach Lodz kam, be⸗ 
gaben ſich ſofort Vertreter des Strzelec⸗Verbandes nach 
iatlowice, um die Kwiatkowicer zu belehren, daß der 
Strzelee doch regierungstreu ſein ſoll. (a) 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1910. 

Heute, Donnerstag, haben ſich im Militärpolizeibüro, 
Piotrkowſta 212, in der Amtszeit von 8 bis 15 Uhr die⸗ 
lenigen militärpflichtigen jungen Männer des Jahrgangs 

aus dem Bereich des 5. Polizeikommiſſariats zu mel⸗ 

en, deren Namen mit dem Buchſtaben Z beginnen, ſowie 

aus dem Bereich des 14. Polizeikommiſſariats, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben L, M, N, O, P beginnen. 


Die zweite ſtädtiſche Badeanſtalt 
wird in der Zeit vom 5. bis 7. November infolge Reno⸗ 
vierung der Baderäume für den Verkehr geſchloſſen ſein. 


Vohnbau⸗Weihe in der Bednarſta⸗Straße. 
„ „Geſtern nachmittag wurde die Weihe der im Bau be⸗ 
findlichen Arbeiter- und Beamtenwohnhäuſer der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt für Kopfarbeiter in der Bednarſka-Straße voll⸗ 
fen iu An der Feier nahm u. a. der ſtellvertretende Mini⸗ 
ler für Arbeit und ſoziale Fürſorge Dr. Hubicki, Wojewode 
Jaszezolt teil. Die Einweihung der Gebäude vollzog Bi⸗ 
ſchof Tymienieeki, worauf die Urkunde zur Grundſteinlegung 
Derfefen und eingemauert wurde. Nach Einweihung der 
ohnhausbauten wurde der zweite Häuſerblock für Kopf⸗ 
arbeiter auf den Namen des Marſchalls Pilſudſki geweiht. 


Beitritt der Hauswächter zum Rat der Berufsverbände. 
Geſtern erſchien im Rat der Berufsverbände in Lodz 
eine Delegation des Berufsverbandes der Hauswächter mit 

Verbandspräſes Auguſtyniak an der Spitze und erklärte ſich 
ereit, dem Rat der Berufsverbände beizutreten. Nach 


Erörterung dieſer Angelegenheit ging die Leitung des Ver⸗ 


bandsrates auf die Beitrittserklärung ein. In den nächſten 


Tagen wird bereits eine Organiſationsverſammlung ſtatt⸗ 
finden. (p) 


Im die Regelung der Arbeit von Hausbedienſteten. 
In Verfolg einer ganzen Anzahl Beſchlüſſe hat der 


Berufsverband der Hausbedienſteten geſtern dem Arbeits⸗ 
miniſterium eine ausführliche Denkſchrift in Sachen der 


egelung der Arbeitsverhältniſſe der Hausangeſtellten 


übermittelt. In der Denkſchrift wird darauf hingewieſen, 


daß infolge der 
Hausbedienſteten, dieſe in vielen Fällen ſchwer ausgebeutet 
Barden. Im Zuſammenhang hiermit erſucht der Verband 

en Arbeitsminiſter, dieſe Angelegenheit durch Geſetz regeln 


nichtgeregelten Arbeitsverhältniſſe der 


zu laſſen. 


Der neue Schornfteinfegertarif bleibt in Kraſt. 
Wie ſeinerzeit berichtet, hat der Magiſtrat als Gewer⸗ 
eamt 1. Inſtanz neue Lohnſätze für die Schornſteinfeger 


Erkämpltes Hlüde 
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Als Nieburg nach Haufe kam, fand er den Abendtiſch 
ſchon gedeckt. Loni war nicht im Zimmer. Auf Nieburgs 
Frage erwiderte Frau Ahlers, daß Loni noch beim Um⸗ 
kleiden ſei. Sie ſchlug ihm vor, er ſollte ſich auch erſt für 
den Abend fertig machen; dann wollten ſie gemeinſam 
eſſen. Nieburg war ſo vergnügt, daß er ein Lied vor ſich 
hinſummte. Er beeilte ſich, fertig zu werden. Es dauerte 
auch nicht lange, ſo ſtand er im Smoking vor Frau Ahlers, 
die ihn wohlgefällig muſterte. 

„Nun, Herr Nieburg, da will ich mal unſer Komteß⸗ 
chen holen; fie wird auch fertig fein.“ Damit verließ ſie 
das Zimmer, und Nieburg ging ungeduldig ein paarmal 
auf und ab. ˖ 

Aber ſeine Geduld wurde auf keine allzu harte Probe 
geſtellt, denn nicht lange dauerte es, da wurde die Tür 
geöffnet. Erwartungsvoll blickte Nieburg auf, dann blieb 
er überraſcht ſtehen. Er mußte ſich erſt vergewiſſern, ob 
er ſich nicht getäuſcht hatte. Aber dann wurden ſeine 
Augen immer größer. Ehrliches Erſtaunen ſprach aus 
ſeinen Mienen. Gewiß, das junge Mädchen, das ins 
Zimmer trat, war Komteſſe Loni. Aber wie anders ſah 
ſie aus als bisher! Wirklich, es war kein Wunder, daß er 
ſie im erſten Augenblick nicht erkannt hatte. 

Nieburg hatte ſie bisher nur in dem einfachen Kleid 
geſehen. Es war noch immer dasſelbe, das ſie in der 
Penſion getragen hatte. Jetzt ſtand eine elegante Dame 
vor ihm, in einem duftigen Stilkleid! Auch ihr Haar war 
anders friſiert. 

Loni ſah ſeine bewundernden Blicke. Sie wagte kaum 
die Augen aufzuſchlagen. Frau Ahlers ſtand mit einem 
strahlenden Lächeln neben ihr und amüſierte ſich über ſein 
überraſchtes Gelicht 


Lodzer Vollszeitung 


festgelegt, die bereits in Kraft getreten ſind. Die verſchie⸗ 
denen Immobilienbeſitzervereine haben dieſen Beſchluß des 
Magiſtrats beanſtandet und das Wojewodſchaftsamt um 
Aufhebung dieſes Beſchluſſes gebeten. Im Zuſammenhang 
damit hat nun das Lodzer Wojewodſchaftsamt den in Lodz 
beſtehenden drei Hausbeſitzervereinen für die Stadt mit den 
Vororten und der Wojewodſchaft ein Schreiben zugehen 
laſſen, in dem es mitteilt, daß ihr Proteſt vom 15. Juni 
gegen die Feſtſetzung des Maximaltarifs für das Fegen 
der Schornſteine unberückſichtigt gelaſſen worden ſei. 


Die Arbeitsinſpektoren entſcheiden, wer Kopfarbeiter iſt. 

Im Zusammenhang mit den ſtändigen Konflikten zwi⸗ 
ſchen den Induſtriellen und den einzelnen Fabrikmeiſtern 
über die Verſicherung derſelben in der Anſtalt für Geiſtes⸗ 
arbeiter hat der Bezirksarbeitsinſpektor in Lodz, Woftkie⸗ 
wicz, geſtern ein Rundſchreiben des Arbeitsminiſteriums 
erhalten, das dieſen Konflikten ein Ziel ſetzt. In dem 
Rundſchreiben wird dem Inſpektor empfohlen, die Funk⸗ 
tionen der Meiſter in den verſchiedenen Fabriksbetrieben 
u unterſuchen und wenn die Funktionen des Meiſters 
höhere Fähigkeiten erfordern, wird der Arbeitsinſpektor die 
Verſicherung des Meiſters in der Anſtalt für Geiſtesarbeiter 
vornehmen laſſen. (p) 
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Am Sonnabend, den 8. November, um 7 Uhr abends, 
hält Rechtsanwalt Lilker im Saale des Fabrikmeiſterver⸗ 
eins an der Zeromſkiego 74 einen Vortrag über das Thema 
„Wer gehört zur Kategorie der Geiſtesarbeiter?“. (p) 


Aenderung des Fahrplanes der Pabianicer und Tus zyner 
Zufuhrbahn. : 

Wie uns von der Direktion der Lodzer Elektriſchen 
Zufuhrbahnen mitgeteilt wird, hat der Fahrplan der Zu⸗ 
fuhrbahnlinien Lodz⸗Pabianice und Lodz⸗Tuszyn ſeit dem 
geſtrigen Tage wegen der hohen Paſſagierfreguenz in den 
Abend⸗ und Nachtſtunden eine Aenderung erfahren. Nach 
dem bisherigen Fahrplan gingen die letzten Züge nach 
Pabianice um 21.40 und darauf um 22.30 und 24.20 Uhr 
ab. Um den zur Nachtzeit nach Pabianice Reiſenden ent⸗ 
gegenzukommen, iſt jetzt auf dieſer Strecke noch ein Zug ein⸗ 
geführt worden. Dem neuen Fahrplan zufolge gehen die 
Züge von Lodz nach Pabianice jetzt um 21.40, 22.20, 23.00 
und 24.20 Uhr ab. Auf der Tuszyner Strecke verkehrten 
die Züge bisher nur jede Stunde, ſeit geſtern iſt in dieſer 
Hinſicht inſofern eine Aenderung eingetreten, als jede halbe 
Stunde ein Zug nach Tuszyn abgehen wird. (p) 


Donnerstag, den 6. November 1930 
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Einweihung der neuen Heilanſtalt der 
Krankenlaſſe. 


Geſtern fand die Einweihung des neuen Gebäudes der 
Heilanſtalt der Krankenkaſſe an der Lagiewnicka ſtatt. 
Der Feier wohnten bei: Vizeminiſter für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge General Dr. Hubicki, der Direktor des Bezirks⸗ 
verſicherungsamtes Ing. Grabowski, Wojewode Jaszczol', 
Vizewojewode Dr. Rozniecki, Stadtſtaroſt Dychdalewicz, 
Präſes der Stadtverordnetenverſammlung Holzgräber, 
Stadtpräſident Ziemiencki, Vizeſtadtpräſident Rapalſki, die 
Schöffen Purtal und Adamſki und geladene Gäſte. 

Die Einweihung vollzog Biſchof Dr. Tymieniecki. 
Nach einer Anſprache des Krankenkaſſenkommiſſars begaben 
ſich di eGäſte zu einer Beſichtigung der inneren Einrich⸗ 
tung des Gebäudes, bei der Direktor Szuſter die erforder⸗ 
lichen Erläuterungen gab. Direktor Szuſter betonte, daß 
alle Einrichtungen und Arbeiten laut Entwurf des Inge⸗ 
nieur⸗Architekten Szereszewſki zum größten Teil im In⸗ 
lande ausgeführt worden ſeien. Nach der Beſichtigung des 
Gebäudes wurden die Gäſte in den Sälen der Heilanjtait 
bewirtet. (b) 


Inſormatiosverſammlung des Meiſtervereins. 

Am kommenden Sonnabend um 8 Uhr abends findet 
im eigenen Lokale des Fabrikmeiſtervereins an der Zerom⸗ 
ſtiego 74 eine Informationsverſammlung ſtatt. (p) 


Aerztehonorare für Behandlung kranker Staatsbeamten. 

„Geſtern intervenierte eine Delegation der Aerztͤ beim 
Wojewoden Jaszezolt wegen der jeit Monaten rückſtändigen 
Gebühren für die Behandlung von Staatsbeamten. Die 
Delegation ſchilderte dem Herrn Wojewoden die höchſt 
anormale Sachlage, wobei die Honorare der Aerzte ſeit 7 
Monaten nicht geregelt worden ſind und die Schuld des 
Fiskus an die Aerzte bei den niedrigen Honoraren, die 
1,75 Zl. für eine Viſite betragen, bereits 50 000 Zl. er⸗ 
reicht. Die Delegation erſuchte den Herrn Woſewoden, 
einen Druck dahin auszuüben, damit die Aerzte ihre rück⸗ 
ſtändigen Honorare erhalten und die Auszahlung auch in 
Zukunft in normaler Weiſe erfolgen könnte. Der Herr 
Wojewode erwiderte darauf, er erkenne die Berechtigung 
der Ausführungen der Delegation an, die Finanzlage der 
Regierung ſei jedoch augenblicklich recht ſchwierig; er werde 
indes bei der Zentralbehörde intervenieren, damit die be⸗ 
rechtigten Forderungen der Aerzte befriedigt werden 
könnten. (p) 


Schwere Autobus lkataſtrophe. 


Geſtern gegen 6 Uhr morgens ereignete ſich auf der 
Chauſſee zwiſchen Rzgow und Tuszyn bei den Stnalewil⸗ 
dern eine Autobuskataſtrophe, die der am Steuer einge⸗ 
ſchlafene Chauffeur verurſacht hatte. Mit dem ſtändig zwi⸗ 
ſchen Przedborz und Lodz verkehrenden Autobus KL. 72031, 
der von dem Chauffeur Wladyſlaw Stachurſki aus Przed⸗ 
borz geführt wurde, fuhren 11 Perſonen nach Lodz. Aa 
der genannten Stelle ſchlief der 0 plötzlich ein und 
überließ das Gefährt ſeinem Schickſal. Der Wagen fuhr 
von der Chauſſee auf das Tramwaygeleiſe, ſtürzte um und 


„Ja, Herr Nieburg, da ſchauen Sie? So haben Sie 
unſer Komteßchen noch gar nicht geſehen! Sie mußte ſich 
doch ſchön machen, wenn ſie mit Ihnen ausgeht. Iſt doch 
alles nobel, wo Sie hingehen. Da darf Loni nicht ab⸗ 
ſtechen.“ 

Nieburg konnte ſich nicht ſatt ſehen an ſeinem Schütz⸗ 
ling. Es war ihm gar nicht aufgefallen — er hatte auch 
gar nicht daran gedacht —, daß Loni ſo einfach und ſo 
wenig nach der Mode gekleidet ging. Aber die gute Frau 
Ahlers hatte gleich für alles geſorgt. Denn unbedingt 
war es Frau Ahlers, die Loni das Kleid gekauft hatte. 

Das ahnte Nieburg aber nicht, wie vieler Ueber⸗ 
redungskünſte es bedurft hatte, um Loni dazu zu bewegen, 


die Hilfe der guten Frau Ahlers anzunehmen. Erſt als 


dieſe immer wieder erklärt hatte, ihr Vater würde be⸗ 
ſtimmt damit einverſtanden ſein, daß ſie ihr die Sachen 
kaufte, und er würde ihr das Geld ſpäter wiedergeben, da 
war ſie bereit geweſen, ſich eines der Kleider auszuſuchen, 
von denen Frau Ahlers eine Auswahlſendung hatte 
kommen laſſen. 

Nieburg reichte Loni die Hand. Er hatte ſie ja noch 
gar nicht begrüßt. Nieburg wußte kaum, was er ihr ſagen 
ſollte. Jedes Kompliment erſchien ihm zu banal. Ein 
warmer Blick aus ſeinen Augen umfing ſie. 

„Wie ſchön Sie ſind, Fräulein Loni“, ſagte er ſchließ⸗ 
lich zu ihr. 

Es war Loni peinlich. 

„Das macht das Kleid, Herr Nieburg“, ſagte ſie. „Frau 
Ahlers trägt die Schuld daran, daß ich ſo aufgeputzt gehe. 
Ich wollte ja gar nicht.“ 

„War es nicht ganz richtig von mir, Herr Nieburg?“ 
fragte Frau Ahlers, „daß ich Loni zuredete, ſich zu dem 
heutigen Abend ſchön zu kleiden? Loni iſt jung; ſie muß 
ſich auch ſchön kleiden. x 

Aber jetzt kommen Sie zu Tiſch; es wird ſonſt zu ſpät. 
Sie müſſen bald gehen.“ 

Sie ſetzten ſich. Mit Genugtuung ſtellte Frau Ahlers 
feſt, daß die beiden ein Paar ſeien, wie füreinander ge⸗ 
ichafjen. Aber fie hütete ſich, es zu ſagen. Loni ſollte um 


4 Berfonen ſchwer, 7 leicht verletzt. — Unerhörte Fahrläſſigteit eines Chauffeurs. 


wurde völlig zertrümmert. Das Stöhnen und die Hilferufe 
der Reiſenden wurden von einer Patrouille der Verkehrs⸗ 
polizei gehört und die 11 Reiſenden aus dem Wagen her⸗ 
ausgeholt. 7 von ihnen erlitten leichtere und 4 ſchwerere 
Verletzungen. Nachdem den Reiſenden von einem Rzgower 
Arzt die Wunden verbunden waren, begaben ſie ſich mit der 
Zufuhrbahn nach Lodz. Der Chauffeur wurde nach Ver⸗ 
nehmung der Zeugen verhaftet und nach Lodz gebracht, wo 
er im Gefängnis in der Kopernika untergebracht und dem 
Unterſuchungsrichter Natkes übergeben wurde. (p) 


Gottes willen nicht merten, daß fie beſondere Abſichten 
verfolgte. Es würde ſich alles von ſelber ergeben. Gar 
nicht lange dauern würde es, und die jungen Leute würden 
dann wiſſen, daß ſie nicht voneinander laſſen konnten. 

Nach dem Eſſen hatte Nieburg ein Auto kommen 
laſſen, und nebeneinander fuhren ſie durch die hell⸗ 
erleuchteten Straßen nach der Friedrichſtadt mit ihrem 
Meer von Licht. 

Es war eines der ſchönſten Varietés, in das Nieburg 
die kleine Loni führte. 

Ein Page half ihr dienſtbereit aus dem Mantel; Loni 
war verlegen. Die bewundernden Blicke, die das ſchöne 
Paar auf ſich zog, glaubte Loni, galten ihrem Begleiter, 
und ſie ahnte nicht, daß man vor allem ihrer Schönheit 
huldigte. Nieburg ſah es, wie die anderen Beſucher im 
Foyer ihn um ſeine ſchöne Begleiterin beneideten, und 
es ſchmeichelte ſeiner Eitelkeit. 

Loni ging wie im Traum neben ihm her. Es war ihr 
alles ſo wunderbar, was ſie erlebte, daß ſie glaubte, ſie 
müſſe erwachen, und alles könnte gar nicht Wirklichkeit ſein. 

Dann ſaß ſie mit ihm an einem kleinen Tiſchchen in 
einer reizenden Ecke; und als ein junges Mädchen Blumen 
anbot, kaufte er ihr drei herrliche weiße Chryſanthemen 
ab, ließ von dem Kellner eine Vaſe bringen und ſtellte fir 
auf den Tiſch. 

Loni blickte verſtohlen umher, ob die anderen Damen, 
die an anderen Tiſchen ſaßen, auch Blumen hatten; aber 
ſie war die einzige. Dann wurden ihre Augen nach dei 
Bühne gelenkt, wo ein Exzentrik⸗Clown ſeine Späße vor 
führte; und in kindlicher Freude ſah Loni zu. 

Nieburg war in beſter Laune. Ihm waren die Dar⸗ 
bietungen ja nichts Neues; er freute ſich aber, daß es 
Loni ſo gut gefiel. Er hatte eine Flaſche Wein beitellt, 
und Loni trank, weil er ihr wirklich ſchmeckte. Der Weir 
war ſüß und angenehm. 

Nieburg vermied es aber, ihr unnötig zuzutrinken 
denn er wußte, daß ſie die berauſchende Wirkung nicht 
ahnte, und der Abend ſollte keinen ſtörenden Abſchluß 
finden. Gortſetzung folgt.) 


— —— — — — — — 
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Nr. 304 (Beiblatt) 


Zirkus Stanlewski 


Ermäßigungscoupon. 

Der Vorzeiger dieſes Coupons erhält an 
der Kaſſe des Zirkus Staniewſki eine 50 pro⸗ 
zentige Ermäßigung für alle Plätze. 

Die Direktion. 


Der Coupon iſt gültig für eine Perſon an 
folgenden Tagen: Donnerstag, den 6., und 
Freitag, den 7. Oktober. s 


EEE ER NND EHEN TEE RETTET TEE. 


Eine Anffiererin überfallen und beraubt. 

An der 11. Liſtopada⸗Straße 86 befindet ſich die Zen⸗ 
trale des Fleiſchwarengeſchäfts von Piotr Maekiela, das ir 
der Cegielniana 64 eine Filiale beſitzt. In dieſer Filiale 
iſt die 22jährige Anna Kendzia als Leiterin und Kaſſiererin 
die 19jährige Czeflawa Stachowicz dagegen als Verkäuferin 
angeſtellt. Beide We in dem Kane der Zentrale in der 
11. Liſtopada 86. 3 8 abend ſchloß Frl. Kendzia 
wie gewöhnlich um 7 Uhr den Laden, entnahm der Kaſſe 
den Tageserlös im Betrage von 580,24 Zloty und wollte 
ſich zuſammen mit der Verkäuferin Stachowicz nach der 
Zentrale begeben, um das Geld dem Chef einzuhändigen. 
Unterwegs traten beide bei einer Kundin in der Kilinſkiego 
Nr. 37 ein, um einen der Firma zukommenden Betrag ein⸗ 
zukaſſieren. Die Kundin war jedoch 10 fe Hauſe, wes⸗ 
halb ſie das Haus wieder verließen und ihren Weg fort⸗ 
ſetzen woßten. Plötzlich ſprangen zwei ihnen unbekannte 
Männer auf ſie zu, ſchlugen mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtande auf Frl. Kendzia ein, ſo daß ſie bewußtlos zu Boden 
fiel, entriſſen ihr das Geld und eilten auf die Straße hin: 
aus, wo ſie in der Menge verſchwanden. Die Verkäuferin 
rief um Hilfe und es eilten die Hausbewohner herbei, die 
die Mißhandelte nach der Perelmannſchen Apotheke in 
Hauſe Cegielniana 64 trugen, wo ihr die erſte Hilfe er» 
wieſen wurde, worauf beide nach dem 5, Polizeikommiſſariat 
gebracht wurden. Die an dem Orte eingetroffenen Unter⸗ 
ſuchungsbehörden mit dem Oberkommiſſar Weyer und dem 
Leiter der 1. Brigade, Kolodziejſki, verhafteten 5 Perſonen, 
die den Ueberfallenen gegenüber geſtellt werden ſollen. Die 
Polizei nimmt an, daß die Räuber die Kaſſiererin bereits 
ſeit längerer Zeit beobachtet haben, um ſie beim Verlaſſen 
des Ladens überfallen zu können. Sie gingen ihnen dain 
in das Haus in der Kilinſkiego 37 nach, wo fie fi verſteck⸗ 
ten und beim Erſcheinen der beiden Angeſtellten den Raub 
ausführten. (p) 


Mutter und Tochter überfahren. Ä 

An der Ede der Brzezinſka und Sporna wurde die 
jährige Franciszka Klim und deren 6jährige Tochter Ja⸗ 
dwiga von einer Droſchke überfahren. Frau Klim und 
Tochter erlitten ſchwere Beinbrüche und mußten in ein 
ſtrankenhaus eingeliefert werden. Der fahrläſſige Droſch⸗ 
kenkutſcher wird zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
werden. a 


Wohnungsbrand. 

Geſtern gerieten die Vorhänge in der Küche der Woh⸗ 
nung des Joſef Spiro an der Kopernika 55 in Brand. 
Bald fingen auch die in der Küche ſtehenden Möbel Feuer, 
weshalb die Feuerwehr herbeigerufen werden mußte. Das 
Feuer konnte im Laufe einer halben Stunde gelöſcht werden. 


und Heiteres aus der 
Wahlzeit. 


Vorgeſtern haben wir an dieſer Stelle Herrn Auguſt 
Utta loben können, weil er ſich in der Gemeinde Radogoszez 
anſtändig benommen hat. 

Aber ſchon geſtern mußte ihm der Genoſſe Redakteur 
des politiſchen Teiles auf die Finger klopfen, weil Auguſt 
Utta wieder ſeinem alten Fehler verfallen iſt. Er ſchwin⸗ 
delt wieder und nennt uns gewiſſenlos, weil wir mit den 
polniſchen Volksmaſſen in den Wahlkampf gehen, 

Selbſt aber wollte er dieſe Gewiſſenloſigkeit auch ver⸗ 
üben, denn wir laſen geſtern, daß er ſich an den Zentrolew 
angebiedert hat, aber abgewimmelt wurde. 

Schade, daß ſich Utta nicht beſſern will. Daß wir ihn 
immer wieder an die Ohren faſſen müſſen. 


Herr Utta und fein Deutſches Zentralwahlkomitee hat 
ein Flugblatt verbreitet. f 
In demſelben entwickelt das Komitee das Programm der 
Nite 12. Und zwar in folgender Weiſe: 

Wir kommen nicht zu euch mit vielen Wien 
gen, wie es die anderen Parteien tun. In unſeren Kan⸗ 
didaten und ihrer bisherigen Tätigkeit und unſere Ziele 
iſt unſer Programm verkörpert. 

Das heißt: Utta, der ſchon ſehr viele politiſche Wand⸗ 
lungen durchgemacht hat, kann morgen ruhig wieder wie 
früher Kommuniſt oder ſonſtwas werden und will ſchon 
heute die Akzeptation ſeiner Wähler dafür haben. 

Der Standpunkt iſt zwar ſehr bequem, aber nicht für 
jeden Wähler annehmbar. 

Wir verſtehen jetzt auch die Koloniſten 


Ernſtes 


in der Ge⸗ 


meinde Radogoszcez, die mit Utta nicht einverſtanden fern | 
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Brandſtifter 


vor Gericht. 


Zweiter Verhandlungstag. 


Am geſtrigen zweiten Verhandlungstage des großen 
Brandſtifterprozeſſes wurde das Dengenuerhbe fortgeſetzt. 

Die Zeugin Sienicka, eine Stopferin der nieder⸗ 
gebrannten Fabrik, ſagt aus, daß ſie am kritiſchen Tage die 
Fabrik um 6 Uhr abends verlaſſen habe und daß ſie keiner⸗ 
lei Petroleum⸗ noch A enen ae verſpürt habe und daß 
große Warenvorräte auf Lager geweſen ſeien. Das Gericht 
vereidigt die Zeugin, worauf dieſe erklärt, daß ſie ſich nicht 
mehr genau erinnern könne, ob viel oder wenig Waren⸗ 
vorräte endliche Die Löhne wurden angeſichts der 
e aftsverhältniſſe zweimal wöchentlich aus⸗ 
gezahlt. 

Der nächſte Zeuge Kue zynſki bezeugt, daß er am 
Tage vor dem Brande nach Poſen gefahren ſei, um Inkaſſo 
zu machen. Von dem Brande habe er erſt am nächſten Tage 
im Unterſuchungsamt erfahren. 

Gerichtsvorſitzender: Iſt dem Zeugen belannt, daß die 
Geſchäftsbücher verſchwunden ſind? 

Zeuge: Jawohl, doch ich weiß nicht, wie das möglich 
war. 

Vorſitzender: Wieviel Waren befanden ſich am Tage 
des Brandes am Lager? N 

Zeuge: Etwa 2 bis 3000 Dutzend Strümpfe. 

Vorſitzender: Wurde bei der Arbeit Petroleum oder 
Benzin verwendet? 

Zeuge: Jawohl. Zur Beſprengung des Garns wurde 
eine Miſchung von Petroleum und Benzin bis zu 2 Litern 
gebraucht. Weiter ſagt der Zeuge aus, daß jedem der Zur 


tritt zur Fabrik möglich war und daß das Fabriktor jeweils 


von der Perſon abgeſchloſſen wurde, die als letzte das Ge⸗ 
bäude verließ. Der Zeuge erklärt, daß er in der Fabrik 
drei Jahre hindurch als Verwalter beſchäftigt geweſen ſei. 
Weiter teilt der Zeuge mit, daß er in Kürze den Poſten 
eines Verwalters der Färberei der Firma Scheibler und 
Grohmann übernehmen ſolle. 

Vorſitzender: Wer konnte es fein, der in das Fabril⸗ 
hand 8 Schweinsblaſen mit Petroleum hineinbringen 
onnte. 

Der enge ſchweigt. 

Sale er: Wo iſt die Ware geblieben, die gerettet 
wurde 

Zeuge: Ich habe dieſe Ware auf 6 Rollwagen abrollen 
und verkaufen laſſen, da ſich die Teilhaber der Fabrik da⸗ 
mals im Gefängnis befanden. 

In der weiteren Folge ſagt die Ehefrau Spektors 
aus. Sie erklärt, daß ihr Mann zweimal wöchentlich mit 

wiebeltransporten nach Lodz zu kommen pflegte. Am kri⸗ 
tiſchen Tage ſei er indeſſen nicht nach Lodz gefahren. 


Nachts ſei in ihrer Wohnung in Sieradz Polizei erſchiene 
und habe ihr erklärt, daß ihr Mann in Lodz einen Bank⸗ 
einbruch verübt hätte. Als ſie hierauf nach Lodz kam, 
erfuhr ſie, 


hatte, ſo daß ſie ihn nicht ſehen konnte. 


Hierauf wurden einige Kaufleute als Zeugen aufge? 
rufen, die mit den angeklagten Fabrikinhabern in geſchäft - 


lichen Beziehungen ſtanden. 

Sodann ſagte der Oberpoliziſt Joachimek aus. Et 
ſchildert, daß er bald nach dem Erſcheinen der Feuerwehr 
an der Brandſtäte geweſen ſei. Feuerwehrſergeant Kos, 
der ſich während des Brandes im Gebäude befand, habe ihn 
auf mit Petroleum gefüllte Schweinsblaſen aufmerkſam ge⸗ 
macht, von denen er insgeſamt 8 aufgefunden habe. Beim 
weiteren Suchen habe er ein mit Petroleum begoſſenes 
Geſchäftsbuch gefunden. Die Fabrikinhaber waren nicht 
auffindbar, da ſie nicht in Lodz waren, mit Ausnahme von 
Scheinfärber, der aber gleichfalls nicht zu Hauſe war. 

Vorſitzender: Wie war Spektor beleumundet? 

Zeuge: Er war ein alter Dieb und Einbrechen, in Lodz 
und in Sieradz bekannt. 

Die weiteren Zeugen Notar Ciszewſki, Pabianiczal 
und Woznieki BERGEN durch ihre Ausſagen keine neuen 
Momente in die Verhandlung. 

Zeuge Silberberg, ein Verſicherungsagent, erklärt, daß 
die in Frage kommende Firma durch ſeine Vermittlung auf 
die Summe von 17000 Dollar verſichert worden war. 

Nach einer zweiſtündigen Unterbrechung der Verhand⸗ 
lung ſagt als Sachverſtändiger der Oberſteiger Koſchade 
aus. Er ſtellt feſt, daß das Feuer nicht auf ein andere 
Gebäude übergreifen konnte. 

Hierauf werden die techniſchen Sachverſtändigen auf⸗ 
gerufen. Sie erklären, daß wenn alle Maſchinen durch das 
Feuer vernichtet worden wären, die Verſicherungsanſtait 
nur 4500 Dollar Schadenerſatz gezahlt hätte, 
Maſchinen auf 7000 Dollar verſichert worden waren. 

Die Sachverſtändigen⸗Buchhalter ſtellen feſt, daß die 
Geſchäftsbücher ſehr mangelhaft geführt wurden und Bu⸗ 
chungen oft zuungunſten der Firma gemacht worden waren. 

Vor Abſchluß desBeweisverfahrens beantragt die Vers 
teidigung die Hinzuziehung dreier neuer Entlaſtungszeugen, 
die bezeugen werden, daß tatfächlich ſoviel Waren auf Lager 
waren, wie die Angeklagten angegeben hatten. 

Trotzdem der Staatsanwalt ſich gegen dieſen Antrag 
ausſprach, berückſichtigte das Gericht den Antrag der Ver⸗ 
teidigung und beſchloß, die drei genannten Zeugen einzuver⸗ 
nehmen. 1 dieſem Zwecke wurde die weitere Verhandlung 
des Prozeſſes auf heute vertagt. (b) 


nn ber Besen et 
rch eigene Unvorſichtigkeit zog ſich der Arbeiter 
Marein Jablonſki in der Fabrik don all Eiſert an der 
Karola 19 eine Verletzung des Kopfes zu. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erwies dem Verunglückten die erſte 
Si und überführte ihn nach ſeiner Wohnung. — In der 
teigertſchen Fabrik an der Miljonowa 37 zog ſich die an 
der Grabowa 29 wohnhafte Arbeiterin Zoff Gorczynſka 
eine Schnittwunde am linken Bein zu. Die erſte Hilfe 
wurde ihr vom Arzt der Rettungsbereitſchaft erwieſen. — 
In den Reparaturwerkſtätten der Lodzer Elektriſchen Stra⸗ 
ßenbahn wurden dem an der Pomorſka 81 wohnhaften Ar⸗ 
beiter Mieczyslaw Janoszek zwei Zehen des linken Fußes 


wollen, ſondern ihren eigenen Kopf bei den Wahlen den⸗ 
ken ließen. a 

5 an dem Aufruf ſpricht Utta weiter von feiner Perſon 
und ſagt: 

Er hat einige für unſer Volk ſehr wichtige Geſetze 
ausgearbeitet und durchgeführt. Er hat im letzten Sejm 
den Entwurf eines neuen Schulgeſetzes für re Schu: 
len endgültig ausgearbeitet und mit großer Umſicht in 

der Sejmkommiſſion verteidigt. 

Welche Geſetze Herr Utta ausgearbeitet hat, ſagt er 
nicht. Iſt ja auch nicht nötig. Hauptſache iſt, der Leſer 
des Flugblattes ſoll der Meinung ſein, daß Utta ein tüch⸗ 
tiger Kerl iſt. 

Das Schulgeſetz hat er endgültig ausgearbeitet. Wie 
will er das denn anders tun? Nicht endgültig ausarbeiten? 
Ja, dann iſt es eben nicht ausgearbeitet. 

Wie mutig Herr Utta iſt, will er in dem Flugblatt 
durch Pa Satz beweiſen: 

lbſt feine Verſetzung aus Lodz in eine entlegene, 
rein polniſche Gegend, hat er i 

Wenn jemand, der in eine entlegene Gegend verſetzt 
wird, nicht murrt, iſt das etwa Mutigkeit? Wir 
glaubten bis jetzt immer, daß derjenige mutig iſt, der den 
erhaltenen Schlag pariert! 5 

Nun, der Herr Pädagoge wird es ja beſſer wiſſen. 

Uebrigens: mit Murren, ohne Murren! Dur 
Murren oder mit Murren iſt noch keine Völker⸗ 
ſchlacht geſchlagen worden. 

Auch nicht ohne Murren! 

In demſelben Flugblatt erweiſt Herr Utta ſeinem 
Kollegen Will einen ſchlechten Dienſt, indem er ſchreibt: 

Herr Will gehört zu den deutſchen Männern in 
Polen, die auch in Regierungskreiſen und in der amtli⸗ 
chen ae den Ruf eines loyalen polnischen Bürgers 
genießen. 5 

Nur Herr Will? Sollte er eine Ausnahme ſein? Wir 


geranetit und einer ef Der Arzt der Rettungs- 
ereitſchaft erwies ihm die erſte Hilfe und überführte ihn 
nach dem Krankenhauſe. (p) : 

In der Fabrik des Staatlichen Tabakmonopols in der 
Kopernika⸗Straße ſtürzte der Arbeiter Joſef Chaminſki 
ee Rokicinſka 13, von einem Gerüft und brach ſich 
den linklen Arm. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft 
in das Bezirkskrankenhaus eingeliefert. 

In den Zollmagazinen des Kaliſcher Bahnhofs in Lodz 
wurde der 35jährige Eiſenbahnarbeiter Jan Szklarek bein 
Verladen von einem Warenballon an den Boden gedrückt, 

Der ſchwerverletzte Arbeiter wurde nach dem Kreiskranken- 
haus gebracht. 


wiſſen es, daß alle Klubkollegen des Herrn Utta loyal find. 
Denn der Klub hat dies doch mehrfach betont. Warum wird 
Juljan Will beſonders hervorgeſtrichen? 
Ob der Flugblattſchreiber ſich dabei nicht etwas be⸗ 
ſonderes gedacht hat? 
Und ſchließlich heißt es im Flugblatt als Programms 
ee 1 
ichteinmiſchung in den Kampf der polniſchen Par⸗ 
teien, dagegen Streben nach Fuhe und Frieden im Lande 
Sit das auch Loyalität? Den Herren von der 12 iſt 
es alſo egal, ob Demokratie oder Diktatur! er 
Ihr Name ift Haſe. Sie wiſſen von nichts. Was geht 
es ſie an, ob der Staat durch den Sieg der Demokratie 
Uttas Schulgeſetz akzeptieren oder ablehnen wird! f 
Sie „Streben nach Ruhe und Frieden im Lande“. 
Wir empfehlen, zur Erreichung dieſes Zieles jeden Tag 
morgens, mittags und abends ein Sprüchlein herzuſagen. 
Auch gibt es ein anderes durch Utta gut erprobtes 
Mittel zur Erreichung des Friedens und der Ruhe: Nicht 
murren! 


* * 
* 


In Warſchau trug ſich dieſer Tage folgender Vorſa I 


zu: Vor dem Europäiſchen Hotel riß der Poliziſt Nr. 2944 
Wahlplakate der Liſte 4 (Endecja) von den Mauern. 
Ein Student, Anhänger der Endeken, machte den Po⸗ 


1 darauf aufmerkſam, daß legale Wahlplakate nicht 
a 


geriſſen werden dürfen. Der Poliziſt ſcherte ſich nicht um 
die Bemerkung. 
Darauf riß der Student zwei Plakate der 1 herunter 


Der Poliziſt fuhr den Studenten an: „Was erlauben 


Sie ſich! Was machen Sie?“ 


„Ich helfe Ihnen, Herr Poliziſt!“ war die phlegma⸗ 


tiſch ausgeſprochene Antwort. 


Der Student wurde nicht verhaftet. Büll⸗Büll 


daß ihr Mann n on Brandwunden erlitten 


obwohl die 


[a 


numme. 
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Ar. 504 (Beiblatt) 


Hütemarder in der Krankenkaſſe. 

In der letzten Zeit wurden in der Zentrale der Kran⸗ 
kenkaſſe ſehr viele Diebſtähle feſtgeſtellt. Und zwar find in 
der letzten Zeit im Parterre des Gebäudes nicht weniger als 
10 Hüte verſchwunden. Anſcheinend handelt es ſich hier 
immer um ein und REN Dieb, der ſich in dem großen 
Raum herumdreht und die Intereſſenten beobachtet. Wenn 
einer von ihnen an einem Schalter ſeine Angelegenheit er⸗ 
ledigt hat ud ſich nun zum anderen Schalter begibt, läßt: 
er gewöhnlich an dem erſten Schalter ſeinen Hut liegen. 
Dieſen Augenblick benutzt der Dieb, um ſich des Hutes zu 
bemächtigen und damit zu verſchwinden. Jetzt ſind auch die 
Beamten angewieſen worden, auf derartige Fälle acht zu 
geben. (a) 


Diebſtähle. 0 

Aus der Wohnung des Moſes Vogel an der Pomorſka 
35 ſtahlen bisher unermittelte Diebe in Abweſenheit der 
Hausbewohner Wäſche und Garderobe im Geſamtwerte 
von 1500 Zloty. — In den Kolonialwarenladen an der 
Przendzalnſana 62 drangen Diebe ein, die die Tür auf⸗ 
brachen und verſchiedene Galanteriewaren ſowie Lebens⸗ 
mittel im Werte von etwa 3000 Zloty ſtahlen. Die Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß die Einbrecher die Beute auf einen 

agen geladen haben, der ſie vor dem Laden erwartet 
hatte. (p) 

Geſtern drang in das von einem gewiſſen Alexej Mie⸗ 
lurkow bewohnte Zimmer des Hotels „Savoy“ ein Dieb 
ein, der die Reiſetaſche des Mielurkow mit den darin be⸗ 
findlichen Sachen im Werte von 1000 Zloty ſtahl und da⸗ 
mit die Flucht ergriff. Die Polizei hat Nachforſchungen 
sach dem Diebe angeſtellt. (p) 


Einbruch in ein Kinotheater. 

Aus dem ſeit einigen Monaten geſchloſſenen Kino⸗ 
theater „Polonia“, Piotrlomjla 17, ſtahlen unermittelte 
Diebe einen Kinoapparat im Werte von 10 000 Zloty. 
Nach den Dieben wird gefahndet. 


Aus der Straßenbahn geſtürzt. b 

An der Ecke Petrilauer und 6-go Sierpnia⸗Straße er⸗ 
eignete ſich geſtern nachmittag ein ſchwerer Unglücksfall. 
Die 1-go Maja 38 wohnhafte Michalina Orbach fiel von 
dem Perron einer in der Richtung nach dem Plae Wolnosci 
erden Straßenbahn und wurde von demAnhängewagen 
erfaßt. Sie geriet unter das Schutzbrett und wurde vom 
Wagen ein Stück mitgeſchleift. Der bedauernswerten Frau 
burden vier Rippen gebrochen, außerdem erlitt ſie noch 


igen ö zahlreiche Verleßungen und Hautabſchürfungen. Sie wurde 
An l don der Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zuſtande nach dem 
Urag Poznanſtiſchen Krankenhaus geſchafft. (p 
Ver⸗ In den Keller geſtürzt. a? 
wer» Im Hofe des Hauſes Piotrkowſka 78 fiel der 53jährige 
lune Fuhrmann Jakob Schiff in einen Keller und brach die 
Wirbelſäule. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ordnete die 
3 
—— i ene des Verunglückten nach dem Poznanſkiſchen 
Hoſpital an. 
be Lebensmüde. a; 
Dt Dienstag nachmittag verſuchte die eee eines 
der Arbeitsloſen Laja Bornſtein, Piotrkowſka 60, durch Genuß 
˖ 15 einer giftigen Flüſſigkeit ihrem Leben ein Ende zu machen. 
a ’ ie Rettungsbereitſchaft nahm eine Magenſpülung vor und 
af beſeitigte jede Lebensgefahr. (a) 

f In ihrer Wohnung an der Kilinſkiego 162 verübte die 
Lodz Arbeiterin Zofja Nalberczynſka einen Selbſtmordverſuch, 
bein indem ſie ſich mit einer unbekannten Flüſſigkeit das Leben 
rückt zu nehmen ſuchte. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ei» 
fen: eilte der Lebensmüden die erſte Hilfe und ließ fie nach dem 

hHhezirkskrankenhaus bringen. (p) 

N Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. i 

find. A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, 11-g0 Liſto⸗ 

wird pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barte⸗ 
Jzewſki, Piotrkowfka 164; R. Nemblielinjli, Andrzeja 28; 

3 bes A. Szymanſki, Przendzalniana 75. (p) 

imm⸗ . 

4 unt. 

ande 4 „Cyankali“ in Moskau. Das Moskauer Theater Korſch 

12 iſt ö [eben Friedrich Wolfs „Cyankali“ herausgebracht. Die 

5 f irkung des Stückes verpuffte vollkommen, und zwar, wie die 
geht . zwetſchernais Moskwa“ fe tellt, aus zwei 1 Grün⸗ 

ger den: „Der Abtreibungs⸗Paragraph 218 iſt eine besttiie 
kratie 0 deutſche Angelegenheit un e keine Erregung bel den 

1 8 Sowjet⸗Zuf auern hervorzurufen, die nun bereits 13 Jahre 
nde. durch die Revolution von dieſer Zuchthaus⸗Geſetzgebung be⸗ 
Tag reit find. Der zweite Grund war — der unwillkürliche Ver⸗ 
agen. glei dieſer Aufführung mit der Darſtellung desſelben Stückes 
ob durch die Berliner Gruppe junger Schauspieler bei Ihre 
ich! u, Moskauer Gaſtſpiel, deren aufrichtige Erſüllheit von ihrer 

* Aufgabe ſtärker und überzeugender wirken mußte.“ ö 
u,” R 

eee 
1 7 4 = 
— 8 Stimm find eingetroffen und können = 
ı Po; 8 von jedem Freunde d. DSAP = 
nicht 8 zettel im parteilokal, Petrikauer = 
ht um ER 2 ne. 109, zur Verteilung = 
te * abgeholt werden. Auch Slug = 
1 8 blattmaterfal it erhältlich. S 
auben er 5 
1 = 
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Dem Flugblattverteiler. 


Du 15 ſt am Tor der großen Fabrik, 
Du fahndeſt nach leeren Händen. 
Jedem ein Blatt! — 

Jedem ein Blatt! — 

Mir auch! — 


Mir auch ein Blatt! 
Was ſteht denn darauf? 
Ein Ruf der Partei? — 
Ein Wort an die Maſſen? — 
Es haſten werkmüde Menſchen vorbei, 
Die eilig nach deinen Blättern faſſen.— 
re ein Blatt! — 
edem ein Blatt! — 


Hier läufſt du nach, 

Dort ſpringſt du entgegen. 

Du drehſt dich 

Und 0 dich 

Und kreiſelſt dich durch! 

Zwei Hände für tauſend — 
ſt dir einerlei; 
auptſache: Huſch mir auch keiner vorbei? — 
edem ein Blatt! — 

Jedem ein Blatt! — 


Der letzte Mann. — 
Du blickſt auf die Uhr: 
wanzig Minuten waren es nur. — 
wanzig Minuten Kleinarbeit 
Im Dienſte der Partei. — 
Im Dienſte der Idee! 
nzig Minuten Funktionär 
Im proletariſchen Millionenheer! — 
Bravo! — 


Aus dem deutſchen Geſelbſchastsloben 


Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Es wird noch 
einmal auf den heute im Verein um 8.30 Uhr ſtattfindenden 
Vortrag unter dem Titel ngen ilder aus dem 
geſellſchaftlichen Geſchehen“ hingewieſen. Wie bereits am 
Sonntag erwähnt, und wie auch der Titel verrät, handelt es 
ſich nicht um eine kathedermäßige Behandlung eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Stoffes. Es wird vielmehr, um bildlich zu [pres 
chen, ein Potpourri 9185 zuſammengeſtellt aus den Weiſen, 
wie ſie von guten und ſchlechten Komponiſten für das geſell⸗ 
ſchaftliche Gebahren aus dem Begriff Liebe zurechtgeſtutzt wur⸗ 
den. Da der Redner den Vortrag nur unter der Bedingung 
rechtzeitigen Beginnens zugeſagt hat, wird um wirklich pünkt⸗ 
liches Erſcheinen gebeten. 


Aus dem evang.⸗lutheriſchen Poſaunenchorverein „Jubi⸗ 
late“. Am vergangenen Sonnabend, den 1. November d. J., 
fand im eigenen Vereinslokale in der Petrikauer 283 die dritte 
Quartalſitzung ſtatt. Der Präſes des Vereins, Herr Paſtor 
A. Löffler, eröffnete die Sitzung um 10 Uhr 45 Min. vormit⸗ 
tags durch Bekanntgabe der Tagesordnung, worauf er an die 
im genannten Quartal in den Verein neu aufgenommenen 
4 Mitglieder eine Begrüßungsanſprache richtete und ſie zur ge⸗ 
meinſamen Mitarbeit in den Verein aufforderte. — Nachdem 
vom Schriftführer, Herrn E. Friedrich, die Niederſchrift der 
Kane Quartalſitzung und vom Kaſſierer, Herrn J. Seidel, 

er Kaſſabericht verleſen und von den ans, Per angenom⸗ 
men wurde, gab der Vizepräſes des Vereins, Herr R. Nehring, 
die im Laufe des Quartals von der Verwaltung gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe bekannt, welche zur Kenntnis genommen wurden. — 
In den Anträgen gelangte eine für den Verein ſehr wichtige 
Frage zur Behandlung, und zwar die Lokalfrage. Da ſich das 
gepemuärtige okal, in welchem der Poſaunenchorverein unter« 
gebracht iſt, als viel zu klein erwieſen hatte, wurde nach einer 
längeren Debatte der Beſchluß gefaßt, ein eigenes Vereins⸗ 
haus zu bauen. Dasſelbe ſoll auf dem Kir enplatze der St. 
Matthäigemeinde errichtet werden. — Von den Anweſenden 
zeichneten ſogleich die Herren: J. Heiſe, E. BR Frage, 
®. Fiedler, Nelſon, J. Gruſchke, E. König, J. Seidel, Kriese, 
9 Schönhals, E. Lucius, R. Kuliſch und Schindler für dieſen 
Zweck verſchiedene Summen, die insgeſamt zehn Prozent der 
erforderlichen . ausmachen. Im an elender 
damit wurde ſofort ein Baukomitee gewählt, dem e 
ren angehören: R. Nehring, J. Heiſe, Nelſon Körner, 
A. Kaiſer und Erhardt. — Nachdem noch beichloffen wurde, ein 
Weihnachtsfeſt zu veranſtalten, ach der Vorſitzende die 
Sitzung mit einer Schlußrede um 12 Uhr mittags. 


Von der evang.⸗luther. Bahnhofsmiſſion. Herr Konſiſto⸗ 
rialrat Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Am 10. November findet 
nachmittags 6 Uhr in der Pfarrtanzlei der St. Johanntege⸗ 
meinde zu Lodz die konſtitulerende G. reralverſammlung des 
Vereins der evang.⸗luther. Bahnhefzwiſſton in Poren ſta't 
Zu dieſer Verſammlung wende alle Gönner, Frcunde und 
ahlende Mitglieder, wie auch Vorſtände und Delegierte un⸗ 
Beer Frauenvereine und Frauenbünde freundlichſt eingeladen. 


Großer Damenabend im Chriſtlichen Commisverein. Ann 
Montag, den 10. d. Mts., um 8 Uhr abends findet im genann⸗ 
ten Verein ein großer Damenabend ſtatt, zu welchem ein 
ee Programm vorbereitet iſt Unter ande⸗ 
rem gelangt das Luſtſpiel „Frau Müller, Frau Meier, Frau 
Schulze und Frau Lehmann“ oder „Das Grlſchäft geht ruh 
weiter auch ohne Ehemann“. Um zahlreiches Erſcheinen wi: 
gebeten. Auch Nichtuntgnedenamen find herzlich willkommen. 

Generalverſammlung des Poſaunenchors der St. Trini⸗ 
tatisgemeinde. Am Dienstag fand im Konfirmandenſaale der 
St. Trinitatisgemeinde unter Vorſitz des Herrn Paftor ar 
ler eine Generalverſammlung des Poſaunenchors ſtatt. Aus 
dem Jahresbericht ging Berbor daß der Poſaunenchor gegen⸗ 
wärtig 48 Mitglieder ( altive) zählt. Dirigent des Chors iſt 
dert Mewus. Der Poſaunenchor hatte 7 1 und 
onnte bei verſchiedenen Anläſſen 46mal ſpielen. 3 In⸗ 
ventar erhielt durch Anſchaffung von 10 neuen Inſtrumenten 
und Notenbüchern eine anſehnliche Bereicherung. In die 


Verwaltung wurden gewählt: * die Paſtoren der S 
Trinitatisgemeinde, Vizepräſes Kirchenvorſteher 9915 
Vorſtände O. Puppe und P. Bezille, Kaſſierer Karl Möglich 
und Artur Schwarz, Schriftführer R. Möglich und Heinric 
Wagner. Wirte O. Griſe und K. Gaunenberg. Archiware 
8 eßler und B. Aſt. Reviſionskommiſſion: Klink, Griſe, 

rohmann. Dirigent des vu bleibt Herr Artur Mewus, 
dem nun ein Stellvertreter in der Perſon des Br. Speidel 
ur Seite geſtellt wurde. Sodann wurden zu Ehrenmitglie⸗ 
ern ernannt: Theodor Puppe, Rudolf Radke, Otto Mewus 
und Karl Preis. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Krankenhausweihe im Haufe der Barmherzigkeit. 


Wie bereits bekanntgegeben, findet am kommenden Sonn⸗ 
tag, den 9. November, um 3 Uhr nachmittags im Hauſe der 
Barmherzigkeit eine Einweihungsfeier des Neubaues an un⸗ 
ſerem . ſtatt. 

Die Weihe ſelbſt wird der geſchätzte Präſes unſerer Ver⸗ 
waltung Herr Generalſuperintendent D. Jul. Burſche voll⸗ 
100 5 Außer einer Anſprache, von ihm gehalten, werden 
noch Herr Superintendent Diekrich und der Unterzeichnete als 
Leiter des Hauſes mit dem Worte dienen. Der Schweſtern⸗ 
chor wird die Feier mit einigen Liedern verſchönen. Eine be⸗ 
ondere Freude iſt es uns, daß der am genannten Sonntag 
in unſerer Stadt weilende fache Herr Landesbiſchof Prof. 
D. Ihmels als 220 ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 

Ich lade die lieben Glaubensgenoffen unſerer Stadt ſo⸗ 
wie die Gönner und Freunde unſeres Hauſes der Barmher⸗ 
dale zu dieſer ſeltenen Feier am Sonntag nachmittag auf 

ieſem Wege herzlich ein! 
or B. Löffler 


ab 
Rektor des Hauſes der Barmherzigkeit. 


Aus dem Reihe. 


Eine große Schmugglerbande an der 
Oſtgrenze ſeſigenonmen. 


Wie die Warſchauer Abendpreſſe mitteilt, wurde in det , 


Umgegend von Suwalki eine große Schmugglerbande, be⸗ 
ſtehend aus 9 Perſonen, ausgehoben, die ſich nicht nur mit 
dem Schmuggel vor Waren befaßt hat, ſondern auch Per⸗ 
ſonen, die aus irgendwelchen Gründen die Gaſtfreundſchaft 
Polens nicht mehr genießen wollen, über die Grenze nach 
Rußland geſchafft haben ſoll. Für die Hinüberſchmugge⸗ 
lung einer Perſon wurde eine Gebühr von 10 Dollar er⸗ 
hoben. Auch ſoll ſich die Bande mit Spionage befaßt haben 
An der Spitze der Bande ſtanden zwei Lodzer Juden. 


Wielun. Frecher Raubüberfall. Vorgeſtern 
um 3 Uhr nachmittags überfielen drei maskierte Banditen 
im Dorfe Blaszkowice das Haus des Landwirts Mar⸗ 
chewſki, überwältigten den Beſißer und raubten dieſem 500 
Zloty in bar ſowie verſchiedene Wertgegenſtände. Nachdem 
die Banditen dem Marchewſki erklärten, daß falls er Alarm 
[lagen ſollte, er ſofort niedergeſchoſſen werden würde, ent⸗ 
fernten ſie ſich unbehelligt. Erſt abends wagte Marchewſli 
den Ueberfall der Polizei zu melden. Die eingeleitete poli⸗ 
zeiliche Unterſuchung hat zur Ermittlung der Namen der 
Täter, die ſich verborgen halten, geführt. 


Lemberg. Selbſtmord des Stadtarchi⸗ 
vars. Vorgeſtern nahm ſich in einem der hieſigen Hotels 
der Leiter der ſtädtiſchen Archive, Bogdan Janusz, durch 
einen Revolverſchuß in den Mund das Leben. Die Motive 
der Verzweiflungstat des Archivars ſind unbekannt. Ja⸗ 
nusz war ein hervorragender Gelehrter, der eine ganze 
ben h 12 literarhiſtoriſche Arbeiten herausgege⸗ 

en hat. 

— Eine Mutter wirft ihr Kind unter 
die Räder der Eiſenbahn. In der Sapieha⸗ 
Straße warf geſtern das Dienſtmädchen Olga Kodylow ihr 
eigenes, erſt einige Wochen altes Kind unter die Räder 
eines in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagens. Nur der 
Geiſtesgegenwart des Wagenführers war es zu danken, daß 
das Kind nicht überfahren wurde. Es konnte unverſehr: 
vom Schutzbrett des Wagens heruntergenommen und der 
Polizei übergeben werden. Die herzloſe Mutter, die augen 
ſcheinlich nicht ganz zurechnungsfähig erſcheint, wurde in 
Haft genommen. 

Kaliſch. Goldgeſchmeide im Werte von 
15000 Zloty von Räubern erbeutet. Die 
Gattin des Juweliers Kronenberg erhielt geſtern von ihrem 
Manne ein Käſtchen mit Goldgeſchmeide im Werte von 
15 000 Zloty mit dem Auftrage, es mit nach Hauſe zu neh⸗ 
men. Unterwegs vertraten der Frau zwei Räuber den Weg, 
zerrten ſie in einen Korridor, ſchoben ihr einen Knebel in 
den Mund und ſchlugen mit einer Brechſtange auf ſie ein. 
Als Frau Kronenberg das Bewußtſein verloren hatte, raub⸗ 
ten ſie das Käſtchen mit den Schmuckſachen und ergriffen 
die Flucht. Von den Räubern fehlt bisher jede Spur. (p) 


Gneſen. Todesurteil. Vom Bezirksgericht in 
Gneſen wurde ein gewiſſer Edmund Koſinſki, der der Ermor⸗ 


dung eines Eiſenbahnſtationsvorſtehers angeklagt war, zum 


Tode verurteilt. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Orts Zgierz. Vorſtands⸗ und Wahlko⸗ 
mitee⸗Sitzung. Donnerstag, den 6. November, 7.30 
Uhr abends, findet im Parteilokale eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes und des Wahlkomtitees ſtatt. Um pünktliches und voll⸗ 
dab 25 5 3 der Vorſtands⸗ und Wahlkomiteemitglie⸗ 
er > 


n 


ELS IE RANIN 


„an iſt's aber genug, du Lump 
Er ſtürzte auf Bartel los. Doch dieſer duckte ſich und 
rang dann wie ein Wieſel davon, fort zur Tür und in 
die Nacht hinaus. 

Jörg ſchlug ins Leere. Er taumelte von der Wucht des 
eigenen Schlages. Als er aufſah, waren alle Paare ängſt⸗ 
lich zurückgewichen. Es war heiß und ſchwül im Saal. 

Langſam ſtraffte Jörg wieder ſeine Geſtalt. Er ſtrich 
ſich das wirre Haar aus der Stirn. Dann ſchritt er auf 
Karj Weeg zu und nahm ihn bei der Hand. Mit ihm ging 
er zu Antje Warren. Er war wieder ganz ruhig, als er 
ſprach: 

„Komm mit uns, Antje Warren.“ 

Die ſah ihn dankbar an. Auch auf Karj Weeg ſchaute 
ſie lange. Dann reichte fie beiden ſchweigend die Hand. 
Die Umſtehenden wagten kein Wort zu ſprechen. Jörg 
wandte ſich ihnen zu. 

„Tanzt ruhig weiter! Kehrt euch nicht daran, daß hier 
eben etwas Anſtand gelehrt wurde.“ 

Dann ſchritt er mit Antje und Karj zur Tür. 

Da ging eine zuckende Bewegung durch Wübbos Ge⸗ 
ſtalt, der bis dahin ruhig dageſtanden hatte. Er ſprang 
vor. Kräftig bahnte er ſich einen Weg durch die Menge 
und lief zur Tür. Und als Jörg hinausſchreiten wollte, 
ſtellte er ſich ihm in den Weg. 

Antje und Karj traten ein wenig zurück. Die Fiſcher 
and ihre Mädchen ſahen gebannt nach der Tür. Jörg 
dlieb ruhig vor Wübbo ſtehen. 

„Gib den Weg frei, Wübbo!“ 

Der lachte ein wenig. 

„Sieh mal, heiliger Jörg. Wir beide haben doch noch 
eine Sache zu erledigen. Weißt doch!“ 

Jörg ſah kurz auf Antje und Karj. Dann ſah er 
Wübbo feſt in das lachende Geſicht. 

„Gib den Weg gleich frei, Wübbo!“ 

Doch Wübbo lachte weiter. 

„Wirf mich doch fort. Haft doch ſoviel Kraft. Ver⸗ 


ſchwendeſt von deiner Kraft nur ſoviel für die Weiber. 


Biſt närriſch, Jörg!“ 

Er ſah Jörg eine Weile ſchweigend an. Dann ſprach 
rt weiter: 

„Iſt mir zu langweilig, jetzt hier zu ſchlagen. Darfſt 
chon durchgehen. Bring’ die Antje nur nach Haus. Die 
kacht iſt ſchön und warm, ja?“ 

Er lächelte verſchmitzt. 

„Sollteſt wahrhaft Pfaff’ werden, Jörg. Schauſt immer 
heilig drein. Das einzige, was mir an dir imponiert, 
as iſt, daß du Kraft haſt. Aber ſonſt biſt närriſch, beſon⸗ 


a 157 das Weibsvolt angeht. Mußt noch viel lernen, 
rg!“ 

Jörg trat dicht an ihn heran. Es zuckte an ſeinen 
Schläfen. 

„Das geht dich nichts an. Aber ich ſag' dir jetzt zum 
letzten Male: Geh' fort von der Tür!“ 

Wübbo blieb unbeweglich und hoch aufgerichtet ftehen. 
Er ſah ruhig in Jörgs rot angelaufenes Geſicht. 

„Ich ſagte dir ſchon, daß du hier ruhig durch kannſt. 
Schlag' dich auch ruhig weiterhin für die Weibsleut'. Hof⸗ 
fentlich brauchſt das nicht eines Tages zu bereuen.“ 

Langſam gab er die Tür frei. 

Jörg winkte Antje und Karj. Die kamen langſam 
herbei. Dann traten die drei in die Nacht hinaus. Wübbo 
ſah noch eine Weile hinter ihnen drein. Dann ging er 
lachend an ſeinen Platz zurück. 

* * 


* 

Süß und ſchwer war die Sommernacht. Der Mond 
hing wie eine ſilberne Schale am Himmel. Er machte die 
Nacht hell. Und die Sterne waren wie Perlen in das 
dunkle Himmelstuch geſtickt. 

Regungslos ſtand das Gras in den Dünen. Die Möven 
suhten aus vom ermattenden Tanz des Tages. 

Still lag das Land. Das Meer ſchwieg. Und die Roſen 
im Elsje Ranins Garten ſchimmerten blauſilbern im 
Mondlicht. \ 

Jorg ſchritt langſam durch dieſe Sommernacht. Seine 
Wangen waren noch heiß von dem Streit um Antje 
Warren. Die warme Nachtluft kühlte nicht. 

Es war ruhig in Jörg. Ruhig war fein Gang. Bis⸗ 
weilen ſah er die Sterne an. Er dachte an Gott und an 
die Schöpfung. Und das Stückchen Welt, auf dem die 
Menſchen ſo ſeltſamen Lebenstanz führen mußten, ſchien 
ihm ärmlich klein. Es dünkte ihm faſt vermeſſen, dies win⸗ 
zige Stückchen Welt dem großen Gott gegenüber auch nur 
zu erwähnen. 

Dann dachte er an Antje Warren und ihre blaſſen 
Wangen, als der blöde Bartel ſie an ſich riß. Und an den 
jungen, heißen Karj Weeg dachte er, der den Frauen und 
Mädchen nachträumte, als ſeien ſie heilige Marien. 

Auch Wübbos ſpöttiſches Lachen fiel ihm ein, Wübbo, 
der für die Frauen keinen roten Heller gab. 

„Acht' auf, daß es dich nicht eines Tages gereut.“ Jörg 
vachte an dieſe Worte Wübbos. — Er lächelte ſtill. 

Der Mond machte ihm den Weg hell. Junge Büſche 
grünten zur Nacht. Die warme Luft trug Sorge, daß ſich 
vie Blüten überall dehnten. 

Jörg wollte nun zu Elsje Ranin in den Garten gehen 
und hören, was ſie ihm zu ſagen hatte. Er hatte ein Ge⸗ 
fühl, als ob Elsje Ranin irgend etwas Unangenehmes ge 


Ichehen ſollte. Und es ſchien ihm, als müſſe er dies al⸗ 


enden, 
Vorſichtig wollte Jörg in Elsjes Garten gehen, damit 
die Leute ihn nicht hörten und hernach nicht ſchwänten. 


ragt Hmmm 


Still lag Ranins Haus da. Der Mond spiegelte ſich 
in den kleinen Fenſtern. Langſam ſchlug die Dorfuhs. 
Eine Stunde vor Mitternacht. 

Jörg ging leiſe durch die hintere Gartentür. Vor⸗ 
lichtig ſchritt er den ſchmalen Gartenweg entlang, an dein 
tu beiden Seiten große blühende Roſenſträucher ſtanden. 
Beinahe ſüß war der Duft, der von dieſen ausging. 

Und das Weiße, das dort an der jungen Birke lehnte, 
war Elsje Ranin. 

Jörg blieb eine Weile wie verwundert ſtehen, und ſay 
auf die weißgekleidete, frühlingshafte Geſtalt. Sie ſchim⸗ 
merte wie eine Altarkerze in einer dunklen Kirche. Doch es 
war, als ginge etwas Trauriges von ihr aus. 

Dann ging Jörg leiſe auf Elsje zu. 

„Elsje!“ 

Ein leichtes Zittern ging durch die Mädchengeſtalt. 

„Jörg!“ 8 

Sie Felchen ſich die Hände; Elsje Ranin aber lehnte 
den Kopf an Jörgs Bruſt, und begann ſtill zu weinen. 

Jörg ſah erſtaunt drein. Dann ſtrich er ſchweigend 
und gütig über Elsjes Haar. Er wußte, da ſaß irgendein 
Weh in ihr; das mußte ſie ſich erſt einmal ein wenig aus⸗ 
weinen. . 

Ringsumher ſtanden die bunten Roſen. Sie waren in 
der Wärme der Nacht weit entfaltet. Ein paar dunkle 
Nachtſchmetterlinge ſummten um die Blüten herum. 

Nach einer Weile faßte Jörg vorſichtig Elsles Kopf 
und löſte ihn langſam von ſeiner Bruſt. 

„Was iſt, Elsje?“ 5 

Das ſüße, verweinte Geſicht ſah unendlich traurig zu 
ihm auf. Dann kam es leiſe aus dem ſchmerzlich⸗zuckenden 
Mund: 

„Der Wolf Hilker kommt morgen!“ 

Jörg ſah fragend und regungslos auf Elsje. 

„Und was iſt mit dem Wolf Hilker?“ 

Da ſenkte Elsje betrübt den Kopf. 

„Ich bin ſeine Braut, Jörg!“ 

Es wurde ganz ſtill zwiſchen ihnen. Die Welt ſchien 
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lich zu trüben. Unbeweglich ſtand der Mond. Die Nächt⸗ 
falter waren fort. 5 

Jörg ſah abſeits ins Ungewiſſe. Sein Geſicht war tief, 
ſchmerzlich. 

Und Elsje Ranin weinte lange und ſtill vor ſich hin. 

Die ganze Nacht ſchien plötzlich traurig geworden zu 
ſein. Vom Meere her kam es wie eine längſt vergeſſene 
Kinderklage. Und es war, als ob ſelbſt die Roſen weh⸗ 
mütig ihre Blüten zuſammenfalteten. 

Irgend etwas tat dem Jörg innen weh. Das war ja 
wohl die Sonne, die über Elsje Ranin unterging. Er hiel! 
dieſe Sonne nicht feit. Das ging ja auch nicht 

Langſam ſah er zum Himmel auf. 5 

Wieder dachte er an Gott und an das Stückchen Well 
der Menſchen. Und nach einer Weile trat wieder das Rein 
in ſein Geſicht. 


Dann ſagte er leiſe: 

„Sei dem Wolf Hilker gut, Ersjen Warum weinſt du 
denn ſo? Mußt es nicht!“ 

Da warf Elsje die Arme um Jörgs Hals. 

„Jörg!“ 2 

Doch Jörg nahm nur ſacht Elsjes Kopf in beide Hände 
Lange ſah er in das verweinte Geſicht. 

„Tut es jo weh, Elsje? Sei ſtill! Alles Weh geht 
einmal zu Ende. Die Tage bleiben nicht dieſelben. Das 
mußt du wiſſen, Elsje!“ 

Doch der Schmerz blieb in Elsjes Geſicht. 

„Aber du, Jörg? Gehſt du jetzt von hier fort? Denk 
ſchlecht von mir!“ 

Da lächelte Jörg leiſe. 

„Ich denke immer gut von dir, Elsje! Sei geſcheit! 
Du biſt doch Braut. Darfſt dem Wolf Hilker keine ver⸗ 
weinten Augen zeigen. Gibt acht, nach Jahren lächelſt du 
einmal lieb über den Jörg!“ 

Doch Elsje ſchüttelte traurig das Haupt. Sie ſchwieg. 

Da beugte ſich Jörg zu ihr und küßte ſie auf die Stiru 


Fortſetzung folgt.) 


Sport. 


Arbeiterfußball. 
Oeſterreich ſchlägt zweimal Deutſchland. 


Die beiden Länderſpiele, die N gegen Oeſterreich 
am 1. und 2. November in Wien abſolvierte, endeten mit 
Niederlagen. Die deutſchen Spieler machten einen ſehr über⸗ 
ſpielten Eindruck. 


Sonnabend 3:1 (2:0). 


Das erſte Spiel hielt nicht das, was man erwartet hatte. 
Beide e ſpielten ohne Kraft und Schwung und 
bloß einige Spieler ragten über den Durchſchnitt heraus. In 
der öſterreichiſchen Mannſchaft war das Verteidigungstrio der 
beſte Mannſchaftsteil. Die Läuferreihe bot eine uneinheitliche 
Leiſtung. Sehr mäßig war der Angriff. Die Deutſchen zeig⸗ 
ten erſt nach der Pauſe ihr Können, kommen öfter vor das 
Tor, wo ihnen aber die öſterreichiſche Verteidigung viel zu 
ſchaffen machte. Der ungariſche Schiedsrichter Korany ſchä⸗ 
digte die Deutſchen in einigen Fällen, konnte aber im allge⸗ 
meinen befriedigen. 


Sonntag 6:2 (5:1). 

Im zweiten Spiel errangen die Defterreicher, die ein beſ⸗ 
ſeres Spiel als am Vortage vorführten, einen hohen Sieg, 
der 7255 großen Teile auf die Einſtellung von Nord⸗Wien⸗ 
Spieler zurückzuführen iſt. Die deutſche Mannſchaft war hin⸗ 
gegen noch ſchwächer und bot nur geringe Gegenwehr; gefallen 
konnten nur Schnierle und Behne ſowie die Hintermannſchaft. 


Schiedsrichter Korany benachteiligte die Deutſchen wieder in 
zwei Fällen. 


Legia (Warſchau) erhält einen Ehrenpreis. 


Vom Außenminiſterium iſt für denjenigen Fußballklub, 
der im Kampf mit ausländiſchen N die meiſten Punkte 
errungen hat, ein Preis geſtiftet worden. Eine ſpezielle Kom⸗ 
miſſion des PZPN., die für die Preisverteilung ernannt wurde, 
hat dieſen Preis Legia (Varſchau) zugeſprochen. Die War⸗ 
ſchauer Mannſchaft ſteht an erſter Stelle mit 21 Pluspunkten, 
die ſich hauptſächlich aus Siegen gegen die Wiener WAC., 
Atilla und einem Unentſchieden gegen Europa refultieren. An 
zweiter Stelle ſteht Cracovia (Krakau) mit 19 Punkten (Siege 
gegen Wacker und Wiener Sportklub). An dritter Stelle ſteht 
Garbarniia mit 8 Punkten, dann folgt Warta mit 4 Punkten 
und BBSV. mit 2 Punkten. 


Bor dem Spiel LAS. — Legja. 


Wie bekannt, gelangt am kommenden Sonntag das Liga⸗ 
ſpiel LKS. — Legia zum Austrag. Die Warſchauer befinden 
ſich augenblicklich in coffee Form und werden den 
LKS. lern ſchwer zu ſchaffen machen. Legja ſoll ohne den 
Internationalen Marty na antreten, der am vergangenen 
Sonnabend verletzt wurde. 


Wislawfki bei Polonia. 
Der ehemalige Halbrechte des LAS. Wislawfki iſt der 
Warſchauer Polonia beigetreten. 5 


Neue polnische Schwimmrekorde. 


Bei dem am Sonntag inBrüſſel ſtattgefundenenschwimm⸗ 
feft gelang es dem Hoktifihen Vertreter Kazimierz Bochenfki 
wei neue polniſche 


legte er 100 Meter in 1:101,6 


Rekorde aufzustellen. Er bewältigte 200 
eter Freiſtil in 2:24,8 und bei der zmal 100⸗Meter⸗Staffel 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 6. November 1930. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.58 Warſchauer Zeitzeichen, 12.05 Bekanntgabe des 
Tagesprogramms, 12.10 Vortrag von M. Ankiewiczowa 
(Uebertragung aus Warſchau), 12.35 Schülerkonzert aus 
der Warſchauer Filharmonie (im Programm Werke Cho⸗ 
pins und Moniuszlos), 14 Unterbrechung, 15.35 Mittei⸗ 
lungen der Liga zur Verteidigung gegen Luft- und Gas⸗ 
angriffe, 15.50 „Das Staatliche Exportinſtitut als Mittel 
ur Organiſierung des Exports“ (Vortrag von M. Tur⸗ 
ft, Uebertragung aus Warſchau), 16.15 Schallplatten, 
17.15 Vortrag von Dir. W. Hulewicz (Uebertragung aus 
Wilna), 17.45 Skandinapiſches Muſilkonzert (Uebertra⸗ 
gung aus Warſchau), 18.45 Verſchiedenes, 19.10 Mittei⸗ 
Ten der Lodzer Induſtrie- und Handelskammer, Pro⸗ 
grammdurchſage für Freitag, 19.25 Lodzer Sportbericht, 
19.35 Radiopreſſedienſt (Uebertr. aus Warſchau), 19.65 
Schallplatten, 20 Feuilleton vorgetragen von J. O. Ber⸗ 
ſon (Uebertr. aus Warſchau), 20.15 Radiotechniſche Unter⸗ 
haltung (Uebertr. aus Warſchau), 20.30 Leichte Muſik 
aus Warſchau, 21.30 Uebertragung aus Wilna: „Am 
Winterabend“ von E. Orzeszkowej, 22.15 Lieder von Fe⸗ 
liejan eopfti in Ausführung von St. Agreſinſta (So⸗ 
pran, Uebertr. aus Warſchau), 22.35 Wetter⸗, Sport⸗ und 
Polizeibericht ſowie Warſchauer Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 
12.35 4. EL 15.50 Vortrag, 17.45 Konzert, 
) 


20.30 Unterhaltungskonzert, 21.30 Hörſpiel: „Ein Win⸗ 
terabend“, 23 Tanzmuſik. “ 0 


Poſen (896 155, 335 M.). . 
12.35 Schulfongert, 17.45 Kammerkonzert, 19.45 Englis 
ſcher Unterricht, 20.30 Unterhaltungskonzert. 


Ausland. 


Berlin (716 155, 418 M.). 

14 Schallplatten, 16.30 Violine und Klavier, 17 Oeſter⸗ 
1 6 und Schweizer Volkslieder, 17.30 Jugendſtunde, 
20 Tanzabend, 22 Sonate für Klavier, anſchließend Un⸗ 
terhaltung. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 

15.35 Kinderſtunde, 16 e 16.30 Violine und 
Klavier, 17 Volkslieder, 19 Abendmuſik, 20.30 Die Muſik 
der Operette „Olly Polly“, 21.40 Sinfonie, 22.45 Unter: 
haltungs⸗ und Tanzmufit, 

Frankfurt (770 153, 390 M.). ; 
15 Jugendſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 19.35 Joſef 
Lanner⸗Konzert, 21 Robert Koppel⸗A end, 22 1. Stu⸗ 
dienkonzert, 23.15 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 3 
12 und 14 Schallplatten, 15 Jugendſtunde, 16.30 Nach- 
mittagskonzert, 20 Oper: „Fidelio“, 22 Sonate für 
Klavier. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 

16.30 e e 17.30 Kinderſtunde, 19.20 Oper 
„Die verkaufte Braut“, 22.20 Orgelkonzert. 

Wien (581 195, 517 M.). 

17 Märchen für kleine Leute, 17.30 Jugendſtunde, 18.30 

Italieniſche Uebungen, 19.35 Im Fluge durch Oeſterreich 

. 20.30 Film, 21 Funkhumoreske, 21.40 
ammermuſik. i 
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Amerila⸗Flug des „Do. X.“ 


Die vorgeſehene Zwiſchenlandung in Schellingwonde in Holland glatt vonſtatten gegangen. 


Das Flugzeug bei ſeinem Start. 


Das Dornierflugſchiff „Do X“ hat ſeinen ſchwerſten 
Flug angetreten. Es iſt beabſichtigt, zunächſt über Amſter⸗ 
dam — Southampton —Le Havre — Coruna nach Liſſabon 
u fliegen, von wo dann der Flug über die Azoren und 

ermuda⸗Inſeln nach Neuyork fortgeſetzt werden ſoll. 


Altenrhein, 5. November. Nach den am Mitt⸗ 
woch früh hier eingegangenen Wettermeldungen herrſcht 
über Mitteleuropa ein Tiefdruckgebiet, während über Nord⸗ 
england und der Rheingegend ein Tief im Anzug iſt. Für 
einige Stunden iſt jedoch annehmbares Wetter zu erwarten 
und in dieſer Zeit will „Do X“ durchzukommen verſuchen. 
Außer der Beſatzung ſind keine Fahrgäſte an Bord. Der 
Flug Ai: den Rhein entlang über Bajel, Karlsruhe, Köln 
und Amſterdam nach Schellingswoude gehen, wo „Do X“ 
ich einige Tage aufhalten wird. Der Chefkonſtrukteur 
Maurice Dornier wird in Friedrichshafen die Meldung ab⸗ 
warten, bis „Do X“ in Amſterdam flugbereit iſt und dann 
ie nach Liſſabon reifen, um den Amerikaflug mitzu- 
machen. 


Köln, 5. November. „Do X“ traf um 15.32 Uh: 
über Köln ein. Um 15.48 Uhr wurde Düſſeldorf überfolgen. 
Wiſel, 5. November. „Do X“ überflog um 16 Uhr 


Ueber 140 Bergleute in Amerifab 


Führer des „Do X“ auf feinem Amerika⸗Flug 


Kommandant Chriſtianſen (rechts) und die beiden Piloten, 
Merz (links) und der Amerikaner Schildhauer (Mitte). 


Wiſel und kurz darauf die holländiſche Grenze. 
Amſterdam, 5. November. „Do X“ iſt bei der 
Marineflugſtation Schullingwoude um 17.05 Uhr m. e. 3. 
latt gewaſſert. Sie kam aus der Richtung Utrecht. Am⸗ 
Nada wurde nicht berührt. Das Flugboot kreiſte einmal 
über der Flugſtation und wurde dann durch Motorboote ein⸗ 
beſcleppt. Unter der Menſchenmenge, die den Deich dicht 
elagerte, herrſchte ungeheure Begeiſterung. Schon ſeit 
8 Uhr früh herrſchte ein lebhaftes Treiben. Das Intereſſe 
der holländiſchen Bevölkerung am Fluge der „Do X“ iſt 
ſehr groß. In den Redaktionen und Nachrichtenbüros 
gingen den ganzen Tag über Anfragen ein, wann das 
Flugboot eintreffen werde. Die ganze Waſſerſtrecke an der 
Flugſtation iſt durch Polizeimotorboote geſperrt. 


Gegen 17.25 Uhr m. e. Z. lag das Flugſchiff vor der 
Werft der Marineflugſtation an einer von der Marine zu 
dieſem Zweck kanſtruierten Boje ſeſt. Als die Beſatzung 
ausſtieg, brach die Menge in Begeiſterungsrufe aus. Dann 
fand eine offizielle Begrüßung ſtatt. Namens der Handels⸗ 
marine wurden Kapitän Chriſtianſen und die übrigen Mit⸗ 


glieder der Beſatzung von Vizeadmiral Quandt begrüßt.“ 


Sofort nach der Landung des „Do X“ vor der Werft kamen 
0 
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Gchlagwetlerlataſtrophe in einer Kohlengrube im Staale Ohio in USA. — Wenig 
Aus ſicht auf Rettung der Verſchütleten. 


Neuyork, 5. November. In einer Kohlengrube bei 


Millſeid im Staate Ohio ereignete ſich am Mittwoch eine 


ſchwere Schlagwetterlataſtrophe. Die Schlagwetterkata⸗ 
ſtrophe ereignete ſich in der Grube 56 der Creek Coal Co. 
etwa 60 Meter unter Tage in einem Schacht, in dem 300 
Bergleute beſchäftigt waren. 170 Bergleute konnten unver⸗ 
fehrt gerettet werden, wä die übrigen Verſchütteten, 
darunter der Präſident und drei höhere Beamte der Geſell⸗ 


ant noch eingeſchloſſen ſind. Die Bergungsarbeiten wer⸗ 


urch einen Brand, der ſoſort nach der Exploſion aus⸗ 


brach, außerordentlich erſchwert. 
Neuyork, 5. November. Auf der Unglücksſtätte bei 


e ſpielen ſich vor der Grubeneinſahrt herzzereißßende 


ab. Tauſende von Angehörigen und Freunden ver: 


Szenen 
ſolgen die verzweifelten Bemühungen der Rettungskolonnen 


Schweres Unwetter 


Paris, 5. November. Die ſchweren Stürme der 
letzten Tage haben auch am Dienstag wieder in verſchiede⸗ 
nen Provinzen Frankreichs großen Schaden angerichtet. 
Diesmal ſind vor allem die ſüdlichen und ſüdöſtlichen Teile 
Frankreichs heimgeſucht worden. In Bordeaux und Um⸗ 


gebung wurde an den Gärten vielſach ein unermeßlicher 


Schaden angerichtet. In der Stadt ſelbſt ſtürzten mehrere 
ornſteine ein, Häuſer wurden abgedeckt und infolge 
der Zerſtörung eines großen Teiles der ſtädtiſchen Elektri⸗ 


Anlagen war der größte Teil der Stadt in ben Abend⸗ 


ſtunden auf längere Zeit in ein vollkommenes Dunkel ge⸗ 
hüllt. Der Telephon⸗ und Telegraphenverkehr mit dem 
ae Frankreichs ift unterbrochen. Die meiſten Flüſſe 
ſind in 5 der andauernden Regenfälle über die Ufer ge⸗ 
treten. Großen Schaden richtete der Sturm in Arls an, 
es ſtürzte ein großer Stall ein, in dem über 120 Schafe 


untergebracht waren. Bis auf 20 Tiere kamen alle in den 


ah 2 „Aquitania“ kat drahtlos gemelb 


rümmern um. 


Dampfer im Seeſturm. 
Neuyork, 5. November. Der engliſche Dampfer 
et, daß er leit jeiner Ab⸗ 


da wie die Direktion feitftellte, insgeſamt mehr als 140 
Bergleute eingeſchloſſen find. Die Bergungsmannſchaſten 
müſſen ſtündlich abgelöſt wrden, da die Hitze im brennenden 
Stollen unerträglich iſt. Die Hoffnung, die Verſchütteten 
lebend bergen zu können, iſt ſehr gering. 


Bergmannslos. 


Hamm, 5. November. Wie 11 jetzt bekannt wicd, 
wurden am Dienstag früh gegen 3 Uhr auf Zeche Radbod 
5 Grubenarbeiter von plötzlich hereinbrechenden Geſteins⸗ 
maſſen begraben. Einer von ihnen names Johann Andraſch⸗ 
kow war ſpfort tot, während die übrigen vier mit ſchweren, 
zum Teil lebensgefährlichen Verletzungen, in das St. Joſef⸗ 
Hoſpital in Hövel überführt wurden. 


über Südfrankreich. 


fahrt von Cherbourg mit ſchwerem Sturm und rieſigen 
Seen zu kämpfen hat. Heute früh habe der Sturm eine 
Stärke von 160 Stundenkilometern erreicht. In den 
ſchlimmſten Stunden der Fahrt ſei das Schiff nur noch 
3 Knoten in der Stunde vorwärts gekommen. Die „Wquis 
tania“ hat gegenwärtig bereits 18 Stunden Verſpätung. 


Erneute Hochwaſſergefahr am Nhein und 
an der Oder. 


Trier, 5. November. Nach vorliegenden Meldungen 
aus dem Ue eg iſt das Hochwaſſer des 
Rheins, der Moſel und der hn geſtern weiter geſtiegen. 
Die 1 155 wuchs in jeder Stunde etwa ein Zentimeter. Die 
Moſeltalbahn mußte auf einer Teilſtrecke ihren Betrieb ein⸗ 
ſtellen. Aus Saarbrücken wird der Stillſtand des Hoch⸗ 
waſſers der Saar gemeldet, das bereits größeren Schaden 
angerichtet hatte. In Saarburg ſteht der Markt ſeit geſtern 
morgen unter Waſſer. 


Auch aus Belgien werden ſchwere Ueberſchwemmungen 


gemeldet. Infolge anhaltenden Regens treten im ganzen 


erſchüttet 


große und kleine Motorſchiffe und ſonſtige Fahrzeuge, die 
ſchon den ganzen Tag vor dem Flughafen gewartet hatten, 
herangeſchwärmt und bald war auf dem Waſſer ſo reges 
Treiben, daß die Hafenpolizei die ganze Waſſerſtrecke wie⸗ 
der freimachen mußte. Die Veſahung des „Do X“ berichtet 
von einer ſehr guten Fahrt, nur von Zeit zu Zeit habe man 
durch Wollen fliegen müſſen. Die Motoren ſind während 
der Fahrt ſehr gut gelaufen. Der Kapitän und die Be⸗ 
iahung wurden nach der Begrüßung dann nach Amſterdan 
geleitet. 


„D. 2000“ in Nadrid. 


Madrid, 5. November. Das Großflugzeut 
„D. 2000“, das um 11 Uhr in Barcelona mit 23 Perſonen, 
darunter General Kindelah aufgeſtiegen war, iſt um 16 Uhr 
in Madrid glatt gelandet. Während des Fluges hatte es 
aus biesmat mit ſtarken Gegenwinden zu kämpfen. Der 
ſpaniſche Infant Don Alfonſo, die Vertreter der ſpaniſchen 
Zivil⸗ und Militärluftſchiffahrt ſowie die Spitzen der deut⸗ 
ſchen Kolonie hatten ſich zum Empfang des Großflugzeuges 
eingefunden. Der Aufenthalt in Madrid ſoll zwei Tage 
dauern. Darauf wird ſich „D. 2000“ nach Liſſabon begeben. 


Lande zahlreiche Flüſſe über die Ufer. Die Schelde und die 
Maas führen Hochwaſſer. 

Neuſalzburg, 5. November. Die Hochwaſſer⸗ 
gefahr an der Oder iſt am Dienstag erſchreckend angewach⸗ 
ſen. Der Waſſerſtand betrug vormittags 10 Uhr 5,21 Meter. 
Die Dämme bei Kuſſer und Modrik find teilweiſe ein⸗ 
geſunken. Die Oderbrücke iſt mit ſchweren Steinen beſchwert 
worden, damit fie nicht weggeriſſen werde. Das Waller 
reicht bis an die Brücke heran. Aus Aufhalt wird großer 
Alarm gemeldet. 


Frankfurt a. O., 5. November. Durch einer 
Dammbruch bei el iſt die Küchriner Niederund im 
großen Umfang unter Waſſer geſetzt. In der Frankfurter 
Dammvorſtadt ſind Reichswehr, Feuerwehr und techniſche 
Nothilfe eingeſetzt, um den gleichzeitig den Oderdeich bil⸗ 
denden, ſtark unterſpülten Chauſſeedamm zu ſchüßen. Das 
Großkraftwerk Finkenherd hält vorläufig noch den Betrieb 
aufrecht. Die Stadt Croſſen iſt zur Hälfte ihres Geſamt⸗ 
gebiets von den Fluten überſpült. Im Züllichauer Bezirk 
und in Odenbruch mußte von neuem Reichswehr eingeſetzt 
werden. Alle Ortſchaften ſind ſchwer heimgeſucht worden. 


Geheimnisvoller Einbruch in ein lommm 
niſtiſches Gewerlſchaftshaus. 


Paris, 5. November. Ein geheimnisvoller Ein« 
bruch wurde in der vergangenen Nacht im kommuniſtiſchen 
Gewerkſchaftshaus verübt. Die Einbrecher verſchmähten 
Geld und Geldeswert, dagegen nahmen ſie das Kaſſenbuch 
und verſchiedene andere interne Verwaltungsdokumenie 
mit. Die kommuniſtiſche Gewerkſchaftsleitung glaubt, daß 
die Minderheit, die in den lezten Wochen wegen „Lauhezt“ 
aus der lommuniſtiſchen Partei ausgeſtoßen worden jet, 
den Einbruch verübt habe. . 


120 Kilometer mit dem Einrad? 


In Paris hat ein italieniſcher Ingenieur das Modell 
eines von ihm erfundenen ſeltſamen Hanne vorgeführt. 
Es handelt ſich um ein Einrad, deſſen Motor im e 
des Gefährtes angebracht iſt. Bei dem außergewöhnlich nie⸗ 
drigen Brennſtoffverbrauch von einem Liter Benzin auf 
100 Kilometer ſoll mit dem ſenſationellen Einrad eine Stun⸗ 
dengeſchwindigkeit von mehr als 120 Kilometer erreicht 
werden. 

E TTP ERTEILEN NEN 
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In den Hauptrollen: 
GRETA GARBO u. Conrad Nagel 
das ideale Liebespaar. 


GRETAGARBO 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 6. November 1930. 


Heute Premiere! 


einer Ehefrau, 


Bruchtranle a Bertrüppelungen Leidende 


Brüche, wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht vernach⸗ 
läſſigt werden, da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr gefährlich 
find. Jeder Bruch kann fo groß wie der Kopf eines erwachſenen Men⸗ 
ſchen werden, was meiſtenteils durch den ſich einſtellenden Brand 
und Darmverwicklungen einen tödlichen Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode befeitigen | 
radikal ohne jegliche Operation die veralteten und gefährlichſten 
Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. 
mungen und gegen ſich bildende Butkel (Hocker) ſpezielle orthopädiſche 
Korſetts. Gegen krumme Beine und ſchmerzhafte Plattfüße — ortho- 
Klünſtliche Füße und Hände, 
Oelobigungsſchreiben haben ausgeſtellt folgende Univerſitätsprofeſſoren: 


pädiſche Einlagen. 


Für Rüdgratvertelim: 


Dr. 


Prof. N. Varoncz, 


Prof. Dr. J. Marilchler, Prof. Dr. B. Kielanotoſti u. m. a. 
Orthopädiſche Anſtalt, Spez. J. Nabaport, Orthopäde aus Lemberg 


Lodz, Wulczanſta 10, Front, Parterre, Tel. 22177, empfängt von 9—13 und 15—19. 


Achtung: 


Die Kranken müſſen unbedingt perſönlich erſcheinen. 
auch empfangen. 


Die Krankenkaſſenmitglieder werden 


Danlſchreiben. 


Herrn Spezauſten Direktor J. Rapaport, wohnhaft in Lodz, Wulczanſka 10, Front, Parterre, 
danke ich herzlich für die Errettung meines Kindes vom ſch re Krüppeltum der Fußlähmung infolge 


markkrümmung und ſchmerzhaftem, eiterndem Bucke 
165 8 g 2 Unſer Kind iſt jetzt geſund und geht gerade l! 


pädiſches Korſett eigener Methode anlegte. 


indem er ein beſonderes heilendes ortho⸗ 


Hochachtungsvoll Szllas. 


Aktienkapital: 
Zloty 1500 000.— 


5 


1 


in Polen, A.⸗G. 9 
Lodz, Wleie Kosciuszti 45/47, Tel. 197:94 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Vanloperationen 


zu günftigen Bedingungen ; 
Führung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei hoͤchſten Tageszinfen. 
eee 
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66 
75 Loo zer Turnverein „Kraft 
5 (de) Ki); Am Sonnabend, den 8. November l. J., ver⸗ 
anſtalten wir in unſerem Vereinslokale 
Gluwna Nr. 17, unſer 


23 „Stiftungsfest ., 


Mannigfaltiges . u. e 
Erſtklaſſige Muſik. 

Nach den Vorführungen Tanz ⸗ Beginn um 9 Uhr abends 
Alle Mitglieder, deren Angehörige ſowie Mitglieder 
befreundeter Vereine werden herzlich eingeladen. 
Eintritt nur gegen Einladungen, die allabendlich 

im Vereinslokal erhältlich ſind. 
Die Verwaltung. 


Schullleider 


in Matroſenſorm laut Vorſchrift. 
Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt billigſt 


K. WIHAN 


WI. Em. Scheffler ’ 


GEOWNA 17. 


Heilanstalt 
er dpezlalärzte für veneriſche rankheiten 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abenbs, 
onn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Tätt 
an 


Inoſchlietzlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hauttraulbelten 
Nut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Acht⸗Heillabinett. Kot metiſche Helluna, 


Sport⸗ 


gi RR verein „Rapid“ 
RAPID} ar 


Sonnabend, den 8. November, ab 
9 Uhr abends, veranſtalten wir im 
Lokale, Andrzeja 34, einen 


ka- u. Profoproferenceabend 


wozu alle Mitglieder und Sympathiker höflichſt einge 
laden werden. die Verwaltung. 


Ueberzeugung macht wahr! 


Darum wollen Ste, bevor Sie anderswo kau⸗ 
fen oder e ſich erſt beim Tap ; 
P. Weiß. Sientiewirsa Bi Front, im Laden, 
überzeugen. Matratz oſas, Schlaf⸗ 
bänte, Tapczans 125 8 erüh e bekommen 
Sie in feinſter und ſolideſter Ausführung bei 
wöchentl. Abzahlung v. 5 Zl. au, ohne Preis; 
aufſchlag, wie bei Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25% Preisermäßigung! 
Obſt⸗ u. 


ger. Bäume 


Rofen, Sträucher, winterharte Pflanzen, Dahlien 
hollündiſche Hyazinthen zum Sorcieren 
empfiehlt in großer Auswahl 
Gärtnerei Jerzy Kolaczkowski, Lodz. Vetrikauer 241 
Niedrige Preiſe. Preisliſten auf Verlangen. 


Arbeit 


findet eine ge⸗ & tr i d e 1 in für Sweaters 


übte, fleißige u. Kinderſachen 
auf Schlittenmaſchine in Neu-Choiny, Ecke Rudzka und 
Palacowa 7. beim Wirt 


Die bezaubernde Greta GARBO 
in ihrer neueſten Kreation 


„Der Ruß“ 


Großes Drama der Sinnlichkeit. — Die Geſchichte 
die ihren Gatten nicht liebt. 


Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr, der letzten 10.15; Sonnab., Sonn- u. Feiertags 
12 Uhr, der letzten 10.15. — Preiſe d. Plätze normal, die drühvoeſtellungen ermäßigt. 


In den Hauptrollen: 


GRETA GARBO u. Conrad Nagel 
das ideale Liebespaar. 


Frauenverein der St. Trinitatisgemeinde 


Sonnabend. den 8. November, findet im eigenen 
Lokale, 11. Liſtopada Nr. 4 (Konſtantiner) ein 


Bunter Abend 


ſtatt. Veginn 8 Uhr abends. Der Beſucher harren 
nette Ueberraſchungen. — Die geſch. Mit dene nebſt 
werten Angehörigen ſowie Gäſte werden höflichſt 


eingeladen. 
Mufit — Henritowſti. Eintritt Zloty 2.— 


Deſtalossi⸗ 
Bilderbücher 


Tiere aus fernem Lande 
Für die Kleinſten 
Püppchens Guckkaſten 
Eiſenbahn⸗Bilderbuch 
Luſtige Haſengeſchichten 


Kleine Leute 
Mein erſtes Buch 
Im Tiergarten 
Wilde Tiere 

Bunte Bilder 


Vergnügte Ferien 

Gute Kameraden 

Ländliche Freuden 
Komiſche Tiere 
Mein Liebling 


Der kleine Tierfreund Allerlet Zeitvertreib 
e empfiehlt 
der Buch⸗ und Zeit⸗ «+ Bobd3, Petrilauer 109 
ſchriften⸗Vertrieb „Vollspreſſe (Adm. d. „L. Volksztg.“) 
999949 
Möbel Alte Gitarren 
Eichenkredenz. Tiſch, Stühle und Geigen 


Ottomane, Kleiderſchrank 
m. Spiegel, Bett, Matratzen 
Trumeau und Schrank zu 
verkaufen Sientietwicza 59 
W. 42, Offizine, 1. Stock, 
2. Eingang. 0 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſtkinſtrumentenbauer 


re 


J. Höhne, 
Alexandrowfka 64. 


Em 
Konzelfionierte 


Zuſchneide⸗ . Nühlurſe 


Modellierung von Damen: u. Kindergarderoben 
ſowie Wäſche, vom Kultus miniſterium beſtätigt 


N 


1 
7 II Exiſtiert vom 
g Jahre 1892 

WW. LUSTER Ae durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet 


mit goldenen Medaillen auf den ende in 
Belgien, Warſchau und Lodz, ſowie Ehrendiplomen 
für künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermittels 
eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf den aus⸗ 
ländiſchen Akademien angewendet wird, u. zw. theore⸗ 
tiſch und praktiſch. Den Abſolventen der Kurſe werden 
Zeugniſſe ausgeſtellt. Für Zugereiſte iſt Unterkunft 
vorhanden. Einſchreibungen werden täglich getätigt. 


Betritauer 163. 
Bei den Kurſen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt. 
Es werden Papiermodelle angenommen. 
1 EEE BEREITEN rr 


Bahnärztliches Kabinett 


Alfred 
Teschner 


yunusza 20 
D NAWROTF 


TEL. 2061 


10 emen hönen | © Gluwna 51 Tondowſla Zei. 74:93 
Heim? Empfangeſtunden ununterbrochen 


u ſehr guten Zahlun 1 von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Sine erhalten 
a er 


che. Große 
Saite je auf Lager 
Soltde t. Bitte zu be» 
ſichtigen. Kein Kaufzwang 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Donnerstag und Freitag 
„Maman do wziecia“; Sonnabend Gastspiel 
von Wegrzyn 


Tapezierer e Theater Heute u. folgende Tage 
A. BRZEZINSKI, ai 
3 32 Populäres Theater: Täglich „Proboszc 


wS$röd bogaczy“ 
Casino: Tonfilm: „Paradies der Verliebten“ 
Grand Kino Tonfilm „Der Kuß“ 
Splendid: Tonfilm: „Ein gefährliches 


Irontladen, Ecke Nawrot 


Dr. Heller 


pezialar Abenteuer“ 

S 31 für Haut⸗ C 2 — “ 3 
orso 1. „Die Nacht des Verrückten“, 

Nntweotite. 2 2. „Wider willen Zirkusmensch“ 

bor Luna: „Stern-Luftflotille* 
Raten ofitt. Odeon u. Wodewil: „Die Gegner“ 
Przedwiosnie: 1. „Das größte Opfer det 
er Pe: Frau“, 2. „Die Geheimnisse der jungfräu‘ 
von 12—2. Für Frauen lichen Wildnis“. 


ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. | Zirkus Staniewski: Täglich Vorstellung 
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